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Telegramm der Danziger Zeitung. 
Faris, 8. Febr. Die „Agenee Havas“ 
meldet aus Bayonne: Die Carliſten hätten dem 
ernehmen nach wieder gewonnen. Die Re- 
3 ert ſeien genöthigt, die Höhen um 
I Ardonin zu verlaſſen, um über Oria N 
und die Stellungen bei Zarauz und Gnetaria 
wieder aufzugeben. 


a EEE er 
Lelegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ad, 7. Febr. Als neu deſizuir'e Ver⸗ 
lreter Spaniens im Auslende werden von dem 
g Miniſterſum nahe ſtebenden Jourual 
„Pol'tica“ jetzt genannt: Merry für Wien, Cueto 
für London, Molins für Pazis und Tiquena für 
Beru. — Köniz Alfaus begicht ſich am Dienflag 
nach Legrouo und will vor ſeiner Rückkehr hierher 
noch den Städ en Burgos, Valladolid und Apfla 
einen Beſuch abſtatten. 


Herrn Dr. Nösler's „Beleuchtung der 
Bauiger aten. 


Elbing. den 7. Februar. 
Wir kommen auf die Rösler'ſche Brochür⸗ 
noch einmal zurück. Denn wir halten uns nes 
pflichtet, wenigftens dieſen und jenen unter den nur 
flüchtigen und voreingenommenen Leſeru derſelben 
rt aufmerkſam zu machen, von welchen unbe 
gründsten Behauptungen und ganz verkehrten Ue⸗ 
theilen auch auf rein fachlichem Gebiete man fich. 
würde leiten laſſen, wenn wan, wol nur auf 
fremde Anrelſungen hin, zu e ner folgen Schaift 
als zu eiret Auctori ät ſich bekennen wollte. Wir 
haben allerdings weder Zeit noch Raum genung, 
um die faſt in jeder ihrer Zeilen ſich kundgebenden 
Berlehrtheiten fämmtlich anzuführen und zu er- 
bet ru. Aber wir Hoffen, unſeren Zweck durch 
Anführung von nur zwei Beiſpielen ſchon vollſtän⸗ 
big exteichen zu können. 3 
Es iſt die guerfi von der grundſätzlich libera⸗ 
len Partei aue geſprochene, aber heutigen Tages von 
allen nicht gerarezu reactionären Parteien grbegte 
Meran, daß das große jan der Selbft- 
verwaltung in allen commungſen Körperfchaften, 
don den einzelnen Gemeinden bie zur Provinz hin, 
turhgefüßrt werden muß, wenn denſelben eine den 
ru. u wir ven frmligen Alen er 
ens Zeit 01 unſeren Kräften ent 
prechende Veꝛwaltun wirklich zu Theil 
werden fol, Aber Har Rösler betrach⸗ 
tet es als eine wirifame und darum auch 
erlaubte Waffe, gegen die von ihm bekämpfte 
Forderung einer T 1 unferer Provinz, wenn 
er behauptet, daß die Provinz Preußen gerade 
Während der Zeit des vereinigten Oſt⸗ und Wöſt⸗ 
preußens eine, zwar auf dem alten bureaucratiſchen 
a . aber gleichwohl allen unſeren 
Wönſchen und Bedürfniſſen eutſprechende Verwal⸗ 
tung ſchon immer gehabt habe. Ohne Rückfich 
darauf zu nehmen, daß an der Spitze unſe er Pro⸗ 
dim nicht immer ein Schön oder ein Horn, ſon⸗ 
dern u. A. auch, um nur dieſen Einen zu nennen, 
ein Bötticher, ſchlimmſten Andenkens, geſtanden 
bat, behauptet Herr Rösler, ſelbſt in der Br 
der mangelbafteiten Communicalionen „ſei die Ver⸗ 
waltung der Provinz von einem Punkte aus 
(alſo durch den Oberpräſidenten) prompt geführt 
worden, ſei es möglich geworden, den Inkereſſen 
auch der m. Theile der Provinz die er- 
forderliche Aufmerkſamkeit zuzuwenden.“ Flei⸗ 
lich weiß Jeder, daß das nicht wahr iſt. Selbſt 
Schön war nicht und der gegenwärtige Oberprä⸗ 
fldent iſt trotz der ſeitdem To außerordeutlich ver⸗ 
mehrten und verbeſſerten Communicationen auch 


f Etadt⸗ Theater. 

57 Das Gaſtſpiel der Fr. Erhartt ſchloß 
mit Moſenthals „Deborah“, und gerade die 
Eitelrele in dieſem Schauspiel gab der Künſtlerin 
Gel⸗ genheit, ihr ſchönes Talent, wie ihre trefflichen 
Gaben noch einmal in vollem Glanze zu zeigen. 
Was man auch vom Standpunkt der dramatlſchen 
Regel gegen das Stück einwenden mag, wie ſehr 


= 
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feiner gamen Bedeutung va been gelang nun 
er 73 Ba! 3 ee det 
1 t n dieſer ſpiegelten ſich mit 
4 — 2 Klarheit und Deutlichkeit in Spiel int 
und Sprache ab. Die Künſtlerin ſpielte mit aller 
„ Wärme des Ewpfindens mit voller Lidenſchaft 
des Paſſes, mit ganzer Kraft der Darſtellung und 
wirkte mächtig ergreifend. Der lebhafte Beifall 
des gau gefüllten Hauſes begleitete auch biefr 
I Reiftun g, wieter, und der laute Ruf des „Hier⸗ 
„ dleibens“ am Schluß bewies, wie ſehr unfer 
Publikum den Gaſt ſchätzen gilernt hat. 


I Aus der Berliner Sofwelt. 
a Carpe diem — zuft unfere junge Welt — ber 
„ Cornepal ift kurz, darum muß jeder Tag aue genutzt 


wr en! un 
„ N aalonirten Diener an der Schwelle der Salons 


in Leipzig! Eugen Fort und 


n e 
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Wan es namentlich mißbilligt bat, daß Deofenthal 

„mehr ſeinem humanen Sinn, als den Gefetzen der 

„ dramatiſchen Kunft gefolgt ift, wenn er es ver⸗ 

„ Föbnend ſchließen läßt: Niemand wird es leugnen fai 

konnen, daß ſich bier wahre Nane Begeiſterung 

„und großartige dichte riſche Kraft kundgeben: Nie. C 

mand wird es beſtreiten können, daß Deborah in 

. einfachen Größe einer der ſchönſten Franen⸗ 

„Faraktere iſt unter denen, welche unſere neuert 
Kiteratur geſchaffen hat. Dieſen Charakter in 


Und wo die Geigen tönen und die di 


Di er Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Veſtellungen werden in der Expedition (Ketterhager aſſe No. 
n Preis pro Quartal 4 M 50 2. f 


Answärts 5 RR — In 
Engler: in Hamburg: Haſenſtein u. Vogler; in 


heute nicht im Stande, den Intereſſen ſogar ber 
am wenigſten entlezenen Theile der Provinz 
die „erforderliche! Aufmerffamfeit und För⸗ 
derung zuzuwenden. Es wird auch nie einen Ober. 
präfidenten geben, der das vermag, fo lange ihm nicht 
eine wohl eingerichtete provinzielle Selbſtverwaltung, 
ſondern nur eine, wenn auch noch ſo vollkommen 
eingerichtete, bureguecratiſche Maſchinerie zur 
Seite geflellt ift. Aber Herr Rösler glaubt 
oder glaubt er es nicht, fo ſpricht er wenigſtens 
fo, als ob er glaubte, daß das nach ſeiner Be 
hauptung früher Geweſene auch jetzt noch und für 
alle Zukunft möglich ſei. Indeß find wir bis zum 
Beweiſe des Gegentheils ohne Zweifel zu der An⸗ 
nahme verpflichtet, daß er wirklich glaubt, was er 
ſazt. Dann aber iſt es ganz unerfindlich, aue 
welchem Grunde er aus ſeinen Vorderſätzen nicht 
auch die Conſequrnzin zieht, die doch der unge⸗ 
ſchulteſte Denker nothwendig aus ihnen ziehen 
würde, und daß er dirfen gemäß nicht geradegut 
erklärt, daß er die Selbstverwaltung für ein voll⸗ 
kommen e Ding halte. 

Indeß ſpricht er vou der Selbſtverwaltun 
auch mit einer To ſtaunenswerthen Ignoranz, daß 
die Keckheit feines Abſprecheus freilich kein Er 
ſtaunen mehr erregen kann. So hatte im Hiablick 
auf eine neue Provinzialordnung und namentlich 
auf die Errichtung der Provinzialausſchüſſe Her! 
Höne in feiner Schrift u. A. gefagt, daß es für 
eine geſunde Entwickelung der provinziellen Selbſt⸗ 
verwaltung von größter Wichtigkeit fei, einer Pro- 
vinz nicht eine zu große territorlale e daf 
zu geben. Sie dürfe eben nur fo groß fein, ba 
ihre Verhältniſſe auch von den Landwirthen 
den Kaufleuten und anderen Gewerbetrelbenden, 
aus denen die Vertretungskörper fait aus 
ſchließlich beſtehen müſſen, überſehen werden könne. 
Nur bei einer fo bemeſſen eng Ausdehaung 
könne man erwarten, daß die Mitgli der der Pro⸗ 
vinziallandtage Laud und Leute, Zuſtände und 
Intereſſen der geſammten Provinz und nicht 
blos ihrer näheren Umgebungen „in einem ge 
wiſſen Maße und daß die Mitglieder der, mit 
den wichtigſten Verwaltungsargilegenheiten be 
trauten, Provinzialausſchüſſe dieſelben noch »in 
viel höherem Grade kennen und zu würdigen 

rar Was aber entgeznet Hr. Rösler auf 
dfeſe In ihrer Form eben fo verfländlichen, w. 
ihrem Inhalte nach einleuchtenden Sätze? Nun, 
in feiner Unwiſſenheit wirft er den nur ver⸗ 
waltenden Aueſchuß und den nur berathenden 
Landtag in einen und denſelben Topf, indem er ſi⸗ 
beide zuſammen als eine lediglich „berathende 
Körperſchaft“ bez ichnet und ruft dann aus: nur 
Jemand, der „die politiſchen Kinderſchuhe 
noch nicht ausgetreten hat“, könne in Unwiſſenbei 
darüber ſein, „daß die Forderung, jeder Einzelne 
der Provinzalvertreter ſolle die Verhältniſſe, über 
welche zu berathen und zu beſchließen ſei, aus 
eigener Anſchauung kennen, eine für jede be 


rathende Körperſchaft, die über die Grenzen [F 


etwa des Stadtverordneten ⸗Collegiums einer kleinen 
Stadt hinausgeht, geradezu unerfüllbare iſt.“ 

Wir meinen, daß die Gattung von Politikern, 
zu denen Hr. Rösler gezählt werden muß, damit 
hinlänglich gekennzeichnet ift. 

Die Gegner der Theilung unſerer Probinz 
fo weit es inen Ernſt iſt mit einer wirklich durch⸗ 
greifenden und wirklich durchführbaren Organtfa 
tion der Selbflverwaltung, erinnern wir daran, daß 
fie doch wohl in ihrer großen Mehrzahl auch damit 
einverſtanden find, daß dieſe Organiſation auch 
eine möglichſt einfache fein müſſe. Sie werden 
daher mit der voraus fichtlich großen Majorſtät des 
Abgeordnetenhauſes auch darin überein ſtimmen, 
CCC ²˙ · A0 


es ihr am liebſten. Sie würde auch ſchwerlich im 
Falle eines Eonflictes zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn] Farb 


und der Türkei ihre Sympathlen der letzteren zu⸗ 
wenden — Ariſtarchi giebt nur Galadiners, aber 
Oeſterreich⸗Ungarn läßt tanzen. Und wie hübſch 
tanzt es ſich in der öſterreichiſchen Botſchaft! Die 
ſchönſte Privalwohnung von Berlin, die vor⸗ 
trefflichſten Urrangemehts, die gewandteften Ca⸗ 
valiere, die charmanteſten Wirſhe — kurz, das 
Feſt beim Grafen Karoſyi war tines der von 
unſerer Feſtluſt beſchwingteſten, welches die Hof⸗ 
aiſen bisher gebracht hatte. Für politifch: 
Barometerbeobachter will ich hier beifügen, daß 
omteſſe Biemarck bis in den Morgen hinein⸗ 
tanzte, und daß ich ſie nie ſo heiter geſehen habe 
als au dieſem Abende. Sie iſt in ihrer Toilette 
fiets die einfachſte von allen — ein weißes Tüll⸗ 
kleid, wenig aufgeputzt und aufgebauſcht, im 
dunkeln Haar eine einfache Coiffure — die Toilette 
ift fertig. Man ſieht hier ſehr hübſche und ge⸗ 
ſchmackvolle Toiletten, aber man wird nie Extra⸗ 
vaganzen begegnen, weder in Form noch in Farben. 
Dies würde ſchon die Kaiferin nicht zulaſſen. 
Wie einfach erſchelnen die Prinzeſſinnen Mari: 
und Eliſabetb, die Töchter des Prinzen Friedrich 
Karl, bei den Feſten! Weiße, dünne Roben mit 
einer Garnitur von Blumengewinden, aber auch 
dieſe ſehr diseret, ein bübſcher Kranz als Coiffure, 
und nur in ſeltenen Fällen ein paar Brillanten 
als Thautrepfen in den Kelchen der Blumen, und 
als übrigen Schmug die Jugend, die ſich felber 
ſchmückt. Die Kaiſtrin iſt tarin Vorbild für den 
Hof. Man wird ſie ſtets ihrer hohen Stellung 
entſprechend finden: reich, gewählt, aber niemals 
de Grenzen des feinen und edeln Geſchmackes 
überſchreitend. Mit Vorliebe trug die Kaiſerin 


auf filbernen Platten Tanzkarten anbieten, da iſt! bisher immer Weiß, aber in dieſem Winter 
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daß aus der von der Reglerung vorgelegten Pro⸗ 
vinzialort nung die Regierungsbezirke mit ihren 
Bräftdenten, fo wie mit ihren Bezirksausſchüſſen 
ſchlechterdinzs zu ſtreichen find. Ste werden ver⸗ 
langen, daß die Kreiſe und die mit din Rechten 
der Kreiſe ausgeſtatteten Städte unmittelbar dem 
Oberpräſidenten mit ſeinen Räthen und den Or⸗ 
ganen der provingiellen Selbſtverwaltung unterſtellt 
werden. Wir fragen fie aber, ob fie dieſe Verein⸗ 
fachung und dieſe große und folgenreiche Verbeſſe⸗ 
rung unſerer communalen und unſerer ganzen 
ftaatlisen Verwaltung irgendwie für durchführbar 
halten, wenn durch eine neue Gliederung des ge⸗ 
ſammten Staatsgebietes die Zahl der Provinzen nicht 
nahezu auf das Doppelte erhöht wird? Freilich, 
wenn man die Gliederung eines organiſchen 
Staatskörpers für eine Zerſtücktlung deſſelben 
hält, wie man es in unſerer Provinz nur allzu⸗ 
häufig hört, dann wird man eher jene Verbeſſe⸗ 
rung aufgeben, als darein willigen, daß das Ein: 
Glied unſeres Staates, die Provinz Preußen, 
fich in die zwei Glieder Oft und Weft⸗Preußen 
aus: inanderlege. 


Dentſchland 


A Berlin, 7. Febr. Die Sitzungen und 
Hauptarbeiten des Bundesrathes werden nur 
noch die eben beginnende Woche in Anſpruch neh⸗ 
men. Der Präſident des Reichskanzleramts, 
Staatsminiſter Delbrück, tritt gegen den 20, d. M. 
ſeine Reiſe nach Italien an. — Ueber die Aus⸗ 
gabe von Reichskaſſenſcheinen hat fich der Bundes⸗ 
rath bez. des Verfahrens bei der Vertheilung der⸗ 
ſelben dahin ſchlüſſig gemacht, daß die Buntes: 
ſtaaten ihre Auträge auf Ueberweiſung von Reichs 
papiergeld in dem Umfange an das Reichskanzler 
amt zu richten haben, in welchem ſie ihr Staats 
papiergeld vernichtet haben. Das Reichskamler⸗ 
amt ſtellt dann die Beträge aus den Beſtänden bei 
der Königl. preußiſchen Controle der Staats⸗ 


papiere zur Verfügung. Die Controle der Staate ſchlü 


papiere verabfolgt dann die überwieſenen Beſtände 
von Re chskaſſenſcheinen gegen den Nachweis der 
Vernichtung oder Anuulirung eines eutſprechenden 
Betrages von Staatspapiergeld. Der Nach⸗ 
weis iſt durch beglaubigte Abſchriften des 
auitiichen Protocolls über die vollzogene Ver⸗ 
nichtuug der Staatspapiere zu führen. 
Vorſchuß wird in der Art geleiſtet, daß den 
belreffenden Landesregierunzen, ſobald der Nach 
weis der Vernichtung erbracht ift, Zweidrittheile 
in baarem Gelde event. in Reichskaſſenſcheinen 
gezahlt wird. Uebrizeus wird die Anfertigung ber 
letzteren daue ind fortgeſetzt, fo daß in Kurzem die 
Beſchaffung der erferderlichen Anzahl vorhanden 
ein wird. Es ſei hierbei bemerkt, daß auch die 
usprägung der Reichs⸗, Silber⸗, Nickel⸗ und 
Kupfer⸗Münzen in letzter Zeit ſehr erheblich ge⸗ 
fan worden iſt. — Bezüglich der Reichs⸗ 
chulcommiſſion, welche, wie bekannt, mit der 
eitfiellung der Bedingungen für die Befählgung 
ps einjährig Freiwilligendienſt in der Armee 
etraut iſt, hat der Bundes rath beſchloſſen, daß 
für die nä hſten drei Jahre, d. h. bis Ende 1877, 
Preußen, Bayern, Gachſen Würtlemberg und 
Mecklenburg Strelig b ein Mitglied zu der Com⸗ 
miſſton zu ernennen haben ſollen. — Ferner hat 
der Bundesrath beſchloſſen, daß die zur Fortſetzung 
des Grimm ſchen Wörterbuches erforderlſchen 
Mittel aus den Dispoſitions⸗Fonds des Kaiſers 
gewährt werden mögen. @ 
— Der, Minifter des Innern hat, um noͤthig 
werdende Erſatzwahlen möglichft raſch herbei⸗ 
zuführen, die Regierungen angewieſen, von jedem 
eintretenden Todesfall eines Abgeordneten, und 
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war es an 
dieſem Abend der gall itglieder des 
bgeordnetenhauſes noch an⸗ 

weſend waren, die Vertreter der großen Staats⸗ 
körper u. ſ. w. Um perfönliche Anknüpfungen zu 
ſuchen, um Ideenanſchauungen auszutauſchen — 
geſchäftliche Dinge zu berühren — felbft um 
Differenzen zu begleichen, iſt ein folder Hofball 
eine vortreffliche Einrichtung. Es findet ſich da 
alles zuſammen, was fich im öffentlichen Staats 
leben aufeinander bezieht, alle Gruppen, die unter 
ch Fühlung gewinnen müſſen, und dazu iſt die 

emperatur unter blühenden Hyacinthen und 

Ambraduft günftiger als irgendwo in den Miniſte⸗ 


8 und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſt⸗ 
\ erlin; H. Albrecht, A. Retemever und Rud Moſſe; 
L. Daube u. die Jäger ſche Buchb.: 


in | 


1875. 


in Dannover: Carl Schüßler. 
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von jeder zu u. Kenntniß kommenden Mandats⸗ 
niederlegung ſofort Anzeige zu machen und zwar 
unter Angabe des Todestages oder des Datums 
der Mandatsniederlegung. 

— Da noch fortwährend im Publikum Ge⸗ 
rüchte über maſſenhafte Arbeiterentlaffungen unferer 
Eiſeninduſtrie citculiren, — ſchreibt die B. u. 

. Z.“ — fo wird die aus zunerläffiger Quelle 
geſchöpfte Notiz von Intereſſe fein, daß in din 
größeren biefigen Maſchinenfabriken, insbeſondere 
in der des Geh. Commerzi nraths Borſig eine 
Entlafſung von Arbeitern en masse nicht ſtattge⸗ 
funden hat. Es hat lediglich der ſtets übliche 
Wechſel ſtattgehabt und nirgends ift die Durch 
ſchnittsziffer überſchritten. Dagegen ift es richtig, 
daß in faft allen hieſigen Fabriken eine Reduction 
der Löhne um 10 bis 15% und auch noch 
darüber binaus eingetreten ift, wie dies durch die 
augenblickliche Conjunetur ſich bedingt. Die 
Arbeiter haben ſich dieſer Reduction willig gefügt 
und nur in einer einzigen Nähmafh'nenfabrif bat 
eine kurze, völlig erfolgloſe Einſtellung der Arbeit 
ſeitens der Arbeiter ſtattgehabt. 

Braunſchweig, 6. Febr. Seit geſtern find 
hier die Verwaltungen des Tarif⸗Verbands 
verſammelt, um einen weitern Schritt zur Herbei⸗ 
führung einer Vereinfachung und Ueber inftimmung 
in der Claſfiſicirung und Tarlfitung zu thun. 
Durch den Zutsitt der ſchlefſchen und preußlichen 
Bahnen zum Tarifverband iſt es nothwendig ge⸗ 
worden, die Differenzen auszugleichen, welche bis⸗ 
ker zwiſchen den Bahnen ö fili und wefſtlich von 
Berlin biſtanden. Die Verhandlungen nehmen 
einen Verlauf, welcher ein befriedigendes Reſultot 
in ſichere Ausſicht ſtellt. Es wird nach erreichter 
Verſtändigung der Bahnen untereinander alsdaun 
im gauzm Norden Deutſchlands von der ruſſiſchen 
bis zur franzöſiſchen Grenze für den directen Ver⸗ 
kehe eine einheitliche Elafftfication maßgebend fein, 
Allerdings bedarf es zur Durchführung der Be⸗ 
ſſe noch der Genehmizung des preußiſchen 
Handelsminiſters für die preußiſchen Staatsbahnen. 
Die Ertheilung derſelben dürfte aber in Rückſicht 
auf die aus einer Einheit der Claſſiſicalion für 


das handeltreibende Publikum ſich ergebenden 
hut werden löunen. 


immenſen Vortheile k 


»Aus Bayern, 6. Febr. Aus dem Kloſter 


Der zu Landshut entfloh in dieſen Tagen der Frau⸗ 


ciskaner pater Alfons. Als Grund ftellt fich 
nach einer Correſpondenz des „Regensburger Tag: 
blatt“ heraus, daß derſelbe kürzlich bei einem Ve⸗ 
terauenfeſte in Pfaffenhauſen in begeiſterter ſchwung⸗ 
voller Rede einen Toaſt auf das deutſche Reich 
und den deutſchen Kaiſer ausbrachte. Durch das 
Zuthun eines Verräthers unter den Anweſenden 
wurde dieſe verbrecheriſche Handlung ſowohl tem 
Ordensprovinzial in München, als dem Guardiau 
in Landshut denunzirt und der Reichsfreund in 
der Franziskanerkutte ſofort in das Landshuter 
Kloſter zurückberufen, um entſprechend gemaßregelt 
zu werden. Damit er nun nicht eutwiſchen könne, 
nahm man ihm feine Sandalen ab, was ihn aber 
doch nicht hinderte, am Abend aus dem Kloſter zu 
entfliehen und in Strümpfen dem über 10 Stun⸗ 
den entlegenen Pfaffenhauſen zuzu⸗ ile n. Dort ließ 
er ſeinen Habit zurück, welcher ſogleich als Mas⸗ 
kenanzug auf einem Ball verwendet wurde. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Salzburg, 5. Febr. Der bieſige Cardinal 
3 und Primas von Deutſchland, 

1 v. Tarn oezy, iſt au einem Nie⸗ 
renleiden nicht unbedenklich erkrankt und erhielt 
im Beiſein des Metropolitancapitels aus den 
Händen des Weihbiſchofes die bl. Oelung. 


rien oder in den Repräſeutantenhäuſern, und die 
weichen Gobelin⸗Sophas und Fauteuils machen 
auch bie Geiſter und Grundſätze gefügiger und ver⸗ 
mittelnder, als fie es vielleicht an anderen Orten 
wären. Hat ia auch zu wiederholten Malen ber 
Kaiſer dieſe feſtlichen Gelegenheiten benutzt, um 
ich politiſch zu äußern, Anſchauungen zu gewinnen, 
ſich von Gegenſätzen zu unte richten. 
Einen ähnlichen Charakter wie dieſer große 
Ball bei Ihren Majeſtäten hatte auch derjeuige, 
welchen der Kronprinz und die Kronprimzeſſin am 
Anfange dieſer Woche gaben — nicht in ihrem 
Palgis Unter den Linden, ſondern ebenfalls im 
Schloſſe in den fogenarnten Eliſabethkammern. 
Die Gemahlin und ſpätere Wittwe Friedrich's des 
Großen hatte dieſelben bewohnt. Vor mehreren 
Jahren war die ganze Flucht derſelben dem Ge⸗ 
ſchmack und den Anforderungen der Jetztzeit ge⸗ 
mäß neu eingerichtet worden, und in den prächti⸗ 
en und modernen Räumen bewegte ſich eine Ge⸗ 
ellſchaft von nahe 1000 Perſonen, die alles ver⸗ 
einigte, was die auswärtigen Mächte, der preußi⸗ 
ſche Staat und die Geſellſchaft Berlins an hoben, 
hervorragenden und bedeutenden Perſönlichkeiten 
verſammeln konnte. Dem privaten Character des 
Kronprinz ichen Hauſes entſprechend, waren auch 
mehr Perſönlichkeiten zugezogen, deren öffentliae 
Wirkſamkeit nicht durch eine Uniform ausgedrückt 
oder legitimirt war — man ſah viele von herdor⸗ 
ragenden Künſtlern, die gerade nicht im Academie ⸗ 
verbande ſtehen, auch Berthold Auerbach war 
da —, es war eine Bereinigung von ausgezelch⸗ 
neten, in ihren Lebensſtellungen frei ſtebenden und 
frei wirkenden bürgerlichen Elementen, die hier 
neben den officiellen Doctoren und den durch Rang 
und Geburt berechtigten Perſönlichkeiten ihre 
Stellung fanden. Wenn es auch nicht das Haus 


* 


Bu 


ankreich. 

Paris, 6. Febr. Wie die Liberlé meldet, 
bat der bonapartiſtiſche Deputirte des Nieèvre⸗ 
Departements, Bourgoing, durch Haentjens 
und Gavini den Deputirten des Nord⸗Departe⸗ 
ments, Leu rent, wegen deſſen vor der Wahl⸗ 
Unterſuchungs⸗Commiſſion gemachten Ausjogen 
zum Zweikampf herausgefordert. — Das 
„Journal Officiel“ enthält ein Deeret. welches 
Andre, Präfect von Grenoble, zum Ritter der 
Ehrenlegion ernennt. Dieſer André war Arzt und 
zur Zeit der Belagerung von Metz Maire des 
1½ Meilen von dieſer Stadt liegenden Städtchens 
Ars an der Moſel; in dieſer Eizenſchaft leiftet: 
er die größten Dienfte, indem er Bazaine von der 
Kataſtrophe von Sedan benachrichtigen ließ. Da⸗ 
für wurde er Präfect und jetzt noch decor ert. — 
Die „Batrie” erzählt, daß 3 genwärtig zwiſchen 
dem Krlegs⸗Miniſterium und dem Miniſterium 
des Innern ein lebhafter Depeſchenwechſel bezüg⸗ 
lich der Organifation der Feuerwehr⸗Co m⸗ 
pagnien ſtatt findet, die man gegebenen Falles 
in die Reſerve oder in die Territorial⸗Armte e'n- 
reihen wolle, damit fie zur Landesvertheidigung 
beitragen könnten. — Nikolaus Köchlin, Sohn 
des gleichnamigen ehemaligen Abgeordneten des 
Oberrheins und Mitglied der bekannten Mülhaufer 
induftriellen Familie, iſt vorgeſtern zu Paris im 
Alter von 62 Jahren geſtorben. Er hat letztwillig 
verfügt, daß ſeine Gebeine in der Schweiz beige⸗ 
ſitzt werden und dort ruhen mögen, bis El ſaß 
wieder franzöſiſch — ſei. 


alien. 

Rom, 3. Febr. Garibaldi beſuchte den 
Präfidenten der Kammer in feinem Bureau, um 
ihm für die Behändizung der 250 Viſitenkarten 
der Deputieten zu danken, beſichtigte die Räume 
des Montecitorio-Palaftes und wurde aufgefordert, 
der Sitte gemäß, ſeinen Namen, Stand, Wobn⸗ 
ort ze. in ein Regiſter einzutragen. Er ſchrieb 
hinein: „Giuſeppe Garibalti, Ackerbauer aus 
Coprera, geboren 1807 in Nizza.“ Der moderne 
Cineinnatus beſucht jetzt zu Wagen faft täglich die 
Umgegend von Rom, um Studien für die Trocken⸗ 
legung der Tiberufer zu machen, wird auch näch⸗ 
ſtens Monterotondo, Montana und Velletri be⸗ 
ſuchen, deſſen Stadtrath und Bürgerschaft ihn 
bei feiner Ankunft einen Ehtenſäbel überreichen 
wollen, obſchon er deren ſchon einige dreißig beſitzt. 
Am 7. d. werden ihm die Urbritervereine Roms 
und einiger anderer Städte ein großes Bankeit 
geben. Die Bankiers von Rom wollen Geld 
zuſammenſchießen, um ein Landhaus zu kaufen 
und es dem nationalen Helden zu verehren, auch 
ward uns aus glaubwürdiger Quelle verſichert, 
der König wolle die Villa Severini, in der Gari⸗ 
baldi jetzt wohnt, ankaufen und ihm ſchenken. — 

n hieſigen diplomatiſchen und miniſterlellen 
a verkehrt zur Zeit ſehr viel der aus Berlin 
mit feinem Sohne, einem Hauptmanne, hier kürz⸗ 
lich angekommene Kammerherr des Kaiſers Wil⸗ 
helm, Herr v. Dachröden, welcher, wie es heißt, 
dem Könige einen Brief des Kaiſers überbracht 
at, in welchem ihm der bevorſtehende Beſuch des 


vier neuen Brigaden angeordnet. 

— Die vorgeſtrigen Gerich'sverhandlungen 
vor der Oueen's Beuch haben wieder einen argen 
Schwindel aufgedeckt. Es handet ſich um die 
Gründung einer Acliengeſellſchaft zur Ausbeutung 
einer Petroleumquelle in Petrolta, in der 
cauadiſchen Provinz Ontario. Die Quelle, oder 
richtiger ein Grundſtück mit neun Quellen, die 
aber alle niche viel taugen, wurde vor mehreren 
Jahren durch einen Agenten der Berger Prince 
2 ͥ ͥ . RESTE .. EIER. 


des Kronprinzen war, in dem ſich ſeine Gäſte be⸗ 
fanden, jo verbreiteten die Perſönlichkelten der 
hohen Feſtgeber und die Art und Weile, wie fie 
Bi ihren Gäſten ſich bewegten, ein heimifches 
agen. 

er Abend jedes dritten Februars ſieht den 
Kalſer, die Kaiſerin und ſämmtliche Prinzen und 
Beingeifinnen im Palais des Prinzen Karl. Es 
iſt der Geburtstag der Prinzeſſin Karl, der erſten 
Enkelin Karl Auguſt's von Weimar und die jugend⸗ 
liche Geſellſ so des Hofes überraſcht die Prinzeſſin 
mit einer Vo 1 . von lebenden Bildern. In 
der großen Galerie iſt eine Bühne aufgeſchlagen, 
hinter deren Vorhang Herr v. Hülſen mit | iner 
ariſtokratiſchen Küuftlergeſellſchaft agirt. Die Zu⸗ 
ſchauerzahl geht nicht weit über zweihundert hiu⸗ 
aus. Melt Ausnahme der Hofſtaaten und einiger 
weniger dem Hauſe des Prinzen beſonders nabe 
ſtehender Perſonen, auch der Väter und Mütter 
der Darfieller und Darſtellerinnen, beginnt bie 
Hoffnung auf eine Einladung nur mit der 9 5 
lenz“. Die Vorſtellung begann mit einer Mufikein⸗ 
leitung. Erſtes Bild: „Das Mädchen aus der 
Fremde“, nach dem bekannten Bilde von Beyſchlag. 
„Ein Mädchen ſchön und wunderbar“ (Comteſſe 
Anna Lehndorff). „Doch nahte ſich ein liebend 
Paar, dem reichte fie der Gaben beſte“ (Comteſſe 
Margaretha Perpon der und Graf Hermann 
Schwerin). Ein Stück ſonniges Italien brachte 
das —.— Tableau — zwei deutſche mit Idealen 
und Farbenkaſten auf der Studie nreiſe begriffene 
Künſtler (Graf zu Eulenburg, Herr v. Krofigk), 
die am Albanergebirge oder ſoufiwo an einer 
maleriſchen Felswand zwei italienſſche Volkstypen 
in einem weiblichen l. Adolphine v. Bonin 
und einem männlichen Exemplare gefunden haben, 
von denen das letztere (der dritte Sohn des Her⸗ 


und Hemans (letzterer britiſcher Conſul in Buffalo) 
dem Credit Foncier für wenig ü 
geboten. Der Agent heißt Longbottom. 


Longbottom zur 


ber 25.000 L. an- 
Der 
Director des Credit Concier, Mowatt, zog Erkun⸗ 
digungen ein, und da er von zuverläſfiger Seite 
hörte, das Grundſtück Tel nichts werth, fo ging er 
auf den Autrag nicht ein. In Jahre 1871 ſchritt 
Gründung einer Geſellſchaft. 
Bermittelit eines von einem gewiſſen Francis, den 
er fälſchlich als Regierungs aufſeher bezeichnete, 
ausgeſtellten Gutachtens und darch Vorzeigung 
von Frachtquittung en über größere Sendun 
gen Petroſeum — welche aber nicht von 
dem betreffenden Grundftücke berrührten — 
wußte er eine Anzahl Männer von Einfluß für das 
Unternehmen zu gewinnen, indem er ihn n vor⸗ 
redete, das Grundſtück ergebe täglich 800 Faß Pe⸗ 
troleum. Das Parlamentsmiig ied Sie John 


Hay wurde Director, und Sir Seymour Blanc. 
M' Cullagh Torrens (Parlaments mitg' ied), Eaſtwick 


(Biel aments mitglied) und Francis Francis 
Director der London and Coun y Bank) ließen 
ſich in den Verwaltungsrath wählen. Das Grün 


dungs⸗Capital wurde auf 480,000 L beftimmt und 


160,000 L. wurden wirklich eingezogen. Mowatt, 


der Eaſtwick perſönlich kennt, warnte dleſen; An 


dere, in Canada und bier, warnten andere Ver⸗ 
waltungsmitglieder. Die Mahnungen wurden in⸗ 
deſſen nicht beachtet. Eaſtwick und der Sohn Si: 
John Hay's — ein zweiundzwanzigjähriger Menſch, 
der unmittelbar nach feinem Examen zum Inze⸗ 


nieur der Geſellſchaft beſtellt wurde — reiften zur 


Befichtigung des Grundſtückes nach Petrolio. Eaſt⸗ 
wicks ungünftiee Berichte wurden nuterdrückt, Hay'e 
günftige veröffentlicht. Schließlich erfuhren in 


deſſen die Actionäre doch den wahren Sachverhalt 


und haben deshalb die Klage gegen obengenannte 
Verwaltungsraths⸗Mitglieder einzeleitet. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird der Fortgang derſelben Seitens 


des Publikums mit lebhaftem Intereſſe verfolgt. 
io EEE felt 


* Petersburg, 6. Febr. Die Regierung be⸗ 
abſichtigt, die zahlloſen Bodenereditbanken in 


12 große Jnſtitute mit dem Sitz in St. Peters⸗ 
urg. 


Mos kau und Kijew zu vereinigen, Wie dir 
„Vörſen⸗Zig.“ meldet, ſoll in tiefem Jahre zur 
bydrographiſchen Aufnahme der drei Haupt 
flüſſe des europäiſchen Rußlands, der Wolga, 
des Don und des Dujepr mit ihren Neben⸗ 
flüſſen geſchritten werden. Der pracliſche Zweck 


dieſer wichtigen Maßnahmen beſteht in der Auf; 
fiadurg der Mittel zur Verbeſſerung der 


Schifffahrt im Baſſin dieſer drei Ströme, 
welche gegenwärtig theils durch Untiefen und 
Sandbänke, theils durch anderweitige natürliche 


und künſiliche Wehren der Schifffahrt viele Hin- 
derniſſe entgegenſtellen. Die Ergreifung der zur 


Beſeitigung dieſer Hinderniſſe gerigneten Maß⸗ 
nahmen iſt aber ohne vorgängige genaue hrdro⸗ 
graphiſche Aufnahme der genannten drei Ströme 


nicht möglich. 


5 Sgr. 11 Pf. im e 1873 betrogen. Im 
Ganzen iſt ſomit die 

als in dem correſpondiren ten Monate des Vor- 
jahres geweſen, wie überhaupt conſtatirt werden 
kaun, daß die monatlichen Einnahmen der Ofibahn 
ſich im Jahre 1874 überhaupt hötzer als in ſämmt⸗ 
lichen Vorfahren herausgeſtellt haben. Gleichwohl 
iſt bemerkenswerth, daß der Güterverkehr eine 
geringere Einnahme und zwar im Dezembe⸗ 


1874 eine ſolche von rund 11,000 Th r. weniger ſi 


als im Dezember 1873 ergeben hat, welcher Um: 
ſtand zwar zunächſt der allgemeinen Geſchäftsftille, 
über welche ven allen Seiten g klagt wird, beizu⸗ 
weſſen ſein möchte, ſodann aber auch zu der Frage 
drängt, ob die ſchleunſge Einführung der er⸗ 
höhten Frachtſätze im Oſtbahn⸗-Localver⸗ 
kehr wie im Localperkehr der Staatsbab⸗ 
nen im Allgemeinen feibft im Intereſſe der Bahn⸗ 
verwaltungen als oppoꝛtun bezeichnet werden kann, 
da in manchen Actikeln in verſchieden en Orten ein 
Verkehrsrückganz hervorgetreten ift, ohre daß der 
ſelbe auf Rechnung ungünftizer Conjuncturen ge⸗ 
ſetzt werden darf. 


» Die für die einzelnen Stationen der Tilſit⸗ Pleh 


Memeler Elſenbahn beſtimmten Beamten find 
berrits auf denfeffen eingetroffen, um die auf der 
A ET TEL BEREITET AEG ARTE REDET AHA EIN 


zogs v. Ratibor) drein fieht, als wollte es den 
langhaa igen Geſellen bei nächfter Gelegenheit das 
Meſſer in das Herz ſtoßen. Profeſſor Cretius 
at das Bild gemalt. In dem folgend n: „Erſter 
Lebesbrief“, dat der Maler Fontena die ganz 
Süßigkeit verbotener Frucht in einem heimlich 
aufgefangenen Liebesbriefe darzuſtellen verſucht. 
Das holde Mädchen, welches im roſa und weißen 
Atlasgewande auf dem an die Mauer ge⸗ 
rück en alten Holzſchemel ſteht, um das Billetdour 
von der Mauer in Empfang zu nehmen, war die 
Enkelin der Prinzeſſin Karl, die Prinzeſſin Eli⸗ 
fabeth und der ausgeſtellte Vorpoſten im blauen 
Kleite mit einem Sonsenfhirm, der vorſichtig 
Wache hält, Fräulein Agla“ v. Senden. Wo dae 
Waſſer lebendig rauſcht, ſtrömen am liebſten der 
Mädchen Reden. Das zeigte Burrmeiſters Ge⸗ 
mält e: „Am Brunnen“. Altdeutſche Bürgermädck en 
(Fräul. Frieda v. Efebed, Frl. Dorothea v. Hülſen, 
Comteſſe Margaretha v. Perponcher) find dor die 
Stadt binausgewandert. Die Krüge ſind berei s 
lange gefüllt, aber noch können ſie von den ſüßen 
Melodien nicht loskommen, die ihnen der wandernde 
Mufitant, in dem man nur ſchwer den eleganten 
Gardes⸗du⸗Corps⸗Offtzier Herrn Hans v. Wurmb 
wiebererfennt, da aufſpielt. Wer doch die Waſſer⸗ 
fahrt mitmachen dürfte, die da unter fonnigem 
Himmel an grünen 1 vorgeht. Ein ganzes 
Bouquet von den eblichſten Geſichtern in dem 
Kahne (Frau Joſephine v. Heime, Frau Marie 
v. Bonin, Frl. Marianne v. Wallenberg). Einer 
ſpielt dazu auf (Seorg v. Hülſen), ein Bauern 
burſche lenkt den Kahn und mit vornehmer Miene 
fteht ein Herr im goldbordirten Sammtrock (Herr 


Dietrich v. Hülſen) hinter den lachenden Huldinnen, 


die an den Tönen res Muſikanten und an dem 
einfachen Bauernburſchen viel mehr Vergnügen 


Strecke courflrenden Arbeitszüze zu übernehmen. 
Die Eröffnung des Perſonenverkehrs auf 
dieſer Strecke iſt darum noch nicht ſobald zu 
rwarten, ſolche wid vielmehr, wie wir anderer 
Gerüchten gegenüber bereits früher mitgetheilt 
8 dem 1 Mai nicht ſtattfinden. 
er * 

ein Engagement bei dem Thaliatheater in Hamburg, 
Frl. v. Schwanbach ein ſolches bei dem Düſſeldorfet 
Stadttheater angenommen. 

i Marienburg, 7. Febr. In einer am letzten 
Donnerſtage abgehaltenen Generalverfammlung hal 
die hiefize Liedertafel die bis jetzt in einer Perſon ver⸗ 
einigt geweſenen Aemter des Vorſitzenden und Diri⸗ 
genten zwei verjchiedeuen Mitgliedern übertragen. — 
Die Stelle des Dirigenten unſerer höheren Töchter⸗ 
ſchule wird mit einem Gehalte von 3600 Rh aus⸗ 
geboten und dafür neben der Thätigkeit als Duigent 
die vollſtändige aka Su für die deutſche und 
franzöſiſche Sprache beanſprucht. = 

Marienwerder, 5. Febr. Nachdem bie 
gütige Natur ſich unſerer gewöhnlichen Winterno‘k 
rbarmt und uns in den erſten Tagen des Januar aus 
Eis eine von den Menſchen verſagte Brücke über 
unferen weniger als alle anderen culturho den Strom 
geſchlagen hatte, find wir feit länger als 14 Tagen 
in Fo ge des Thauwetters wieder abgeſperrt. Wenn 
die Herren, die allen Vorſtellungen und Bitten um 
eine Eiſenbahn bisher kein Gehör gegeben haben, 
einmal nur einen Theil der Leiden, Sorgen und 
Schäden mitzuempfiaden hätten, welche das rechte 
Weichſelufer in ſolchen Aich und dieſe wiederholen 
ſich jeden Winter durchſchnettlich 4 Monate lang, zu 
erdulden haben, fo würden ſte gewiß ein Einsehen 
haben und das Unrecht wieder gut zu machen ſich be⸗ 
eilen, das einſt dieſer Gegend durch den Bau der Oſt⸗ 
bahn entlang dem unbevölkerten linken Weichſelufer 
zeſchehen und deſſen Folgen durch den Abzug des 
Verkehrs mit dem Often und Süden mittelſt der 
Thorn⸗Inſterburger Bahn und der in Ausführung be⸗ 
riffenen von Marien 11 nach Mlawa noch ver⸗ 
ſchlinmert worden find. Ein Artikel über die Ei en- 
bahnfrage Marienwerder's in den „Weſtpr. Mit⸗ 
(beiumgen“ (No. 15) ſtellt die Lage in ſo richtigen 
kräftigen Sigen dar, daß wir einige von uns bisher 
noch nicht berührte Geſichtspunkte daraus wiedergeben 
wollen. Der Weichſelſtrom, heißt es darin, iſt vorzugs⸗ 
weiſe in der Winterzeit unpaſſirbar, in welcher der 
Verſandt von Getreide, das neben Taback und Torf 
unſer Hauptprodnct bildet, ſtatt findet, ſo daß Kauf⸗ 
leute bei den nied rn Preiſen im Frühjahr ſtets Ver⸗ 
luſte zu beklagen haben. In dieſen bedrängten Zeiten 
bleibt der Verkehr fait vollſtändig auf den Binnen⸗ 
verkehr entweder oſtwärts mit der Thorn⸗Inſterburger 
Bahn oder nordwärts über Marienburg beſchränkt 
Auf den Stationen Terespol, Warlubien, Czerwins! 
lagerten oft viele Tauſend Centner Gut, ihre Beſtim 
mung nach dem rechten Weichſelufer verfehlend; um 
gekehrt lagerten in Culm, Graudenz, Marienwerder 
oft eben jo viele Maſſen Güter, weiche den Anſchluf 
an die E ſenbahn nicht erreichen konnten. Erwäg 
man, daß die Weichſelkreiſe Thorn, Culm, Graudenz 
und Stuhm die dichtbevölkertſten und fruchtbarften 
ſind, alſo diejenigen, die das meiſte Gut empfangen 
und verſenden, fa del ein Dritteljahr der Verbindung 
mit dem Handelsverkehre entbehren, fo liegt die Ueber⸗ 
zeugung nahe, daß die Bahnlinie Thorn⸗Cufm⸗Grau⸗ 


Marienwerder und tuhm nicht nur beſtehen, 
ſondern die Concurrenz der letztgenannten 
Orte wird ſogar geradezu vernichtet. 


Das Bekauntwerden des im Abgeorbnetenhaufe vorge⸗ 
gelegten Etats, worin für 1875 26 Mell. RE für Eiſen⸗ 
bahnbauten aus geſetzt find, gab in voriger Woche 
Veranlaſſung zur Einberufung einer außerordentlichen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, in welcher 
trog der ſchrifuichen Abmahnung unſeres Abgeordneten 

ehn, wonach über die erwähnte Summe bereits ver⸗ 
fügt, eine Petition um Verwendung zu der 
Weichſelſtädtebahn mithin zwecklos ſei, ja ſegar 
zu finden ſcheinen, als an der Ge ellſchaft ihres 
bloſirten Begleiters. „Sieh her und bleibe deiner 
Sinne Meiſter“, fo ſcheint mit Turandot die 
Dame zu fagen, die Becker's Bild „Eefario“ 
reprodueirt. Edel und hoheitsvoll in der Er⸗ 


ſcheinung, voll lebendigen Ausdrucks in dein 
ſchönen Antlitz, in ſchwarzen Atlas und 
Sammt gekleidet, hält fie vor ihrem 


männlichen Gegenüber den Schleier im Bewußt⸗ 
Er ihrer flegenden Schönheit empor. Fräulein 
gnes v. Loen und Prinz Franz von Arenberg 
waren die Darfteller. Sehr vornehme Damen 
mußten es fein, die in Carl Becker's „Eine been⸗ 
digte Portraitſitzung“ das Atelier des Malers ve 
lafſen, denn in dunkelrothem galonnistem Sammt 
kleide verabſchiedet ſich dieſer von ihnen. An feiner 
Bewegung ahnt man, daß mit ihnen ſein Her; 
geht, und in ihrem Lächeln weilt man, daß das 

era auch bald wied rlehren wird. Im geſell⸗ 
chaftlichen Leben außerhalb des Bildes und des 
dargeſtellten Ge, euſtandes hießen die beiden Damen 
Brimeffin Marie (ältefte Tochter des Prinzen 
Friedrich Carl) und Gräſin Jenny Pückler (Hof, 
dame der Prlnzeſſin Frledrich Carl), und der 
elegante Maler, der im Sammtrocke feine Por- 
traits malt, Here Max von Blumenthal, Der 
Mohr! hörte man flüfternd aus Aller Munde, 
als der Vorhang zum achten Bilde fich hob und 
die bekannte Scene aus Sheake peare's „Kaufmann 
von Venedig“ mit deu drei Käſtchen ſich zeigte. 
Matimo, der Mohr des Prinzen Carl in ſeinem 
ori 'ntaliſchen Coftüm, eine der brfannteften Pe 
ſöulichkelten Berlins, bewacht die Käſtchen, Porlia 
(Comteſſe Marie v. Schlippenbach, Hofdame der 
Prinzeſſin Carl) ſteht im Mittelpunkle der Gruppe, 
mit klopfendem Herzen, ob der ſchöne Venetlaner 
(Graf Wilhelm Hohenau, Halbbruder des Prinzen 


D. Bühnen⸗Genn.“ zufolge hat Frl. Horn f 


ſchädlich wirken könne, eine Commiſſion beſtehend aus 
den HH. Stadtverordneten⸗Vorſteher Wagner, Rech s⸗ 
anwalt Jacoby, Bau n pector Reichert, Juwelier Wei⸗ 
and und Departements⸗Thierarzt Winkler mit dem 
Auftrage gewählt wurde, eine unſere mißliche Lage 
ſchildernde Denkſchrift auszuarbeiten und mit der 
Bitte um Abhilfe an das K. Staatsminiſterium abzu⸗ 
enden. Wenn von der Petition auch kein unmittelbarer 
Erfolg abzusehen iſt, fo wird fie wenigſtens die Auf⸗ 
merkſamkeit der nen ‚von Neuem auf einen 
Nothſtand lenken, der zahlreiche ftenzen gefährdet 
und der, wenn erſt die Graudenzer Bahn den kümmer⸗ 
lichen Handel von Marienwerder abgezogen haben 
wird, kaum wieder gut zu machen iſt. 

(=) Culm, 7. Febr. In unſeren früheren Cor⸗ 
ceſpondenzen haben wir bereits zu wiederholten Malen 
ausgeführt, wie wichtig es für den dieſſeitigen Kreis 
wäre, wenn ein Mehreres für die Erweiterung und 
Verbeſſerung der Commun cationswege gefdehe, ſere 
Anregung ſcheint nicht ohne Erfolg zu ſein. Nachdem 
durch eine gehörige Eindeichung der Weichſel längſt 
mſerer Niederung jetzt mebrere Tauſend Morgen 
guten Bodens für eine ordnungsmäßige und anbal⸗ 
ende Cultivirung gewonnen worden find, wäre doch 
dieſer ganze Gewinn mehr oder minder nur illuſoriſch, 
wenn nicht jetzt auch noch ein weiterer Schritt gemacht 
wird, nämlich die Beſchaffung richtiger Verkehrswege. 
Nur auf ſolchen allein kann der Landmann auch einen 
ſohnenden Abſatz der ſonſt reichlichen Producte ſeines 
dem Waſſer mühſam abgerungenen Bodens finden. 
Dank daher den eifrigen Bemühungen unſerer länd⸗ 
ichen durchweg deutſchen Nachbargemeinde Kokotzko, 
zus deren Mitte ſich in dieſen Tagen ein Comité 
bildet, welches den Zweck verfolgt, Mittel und Wege 
aue fiadig zu machen, um den Bau einer Zweig⸗ 
Chauſſee durch die Culmer Amtsniederung zu Stande 
zu bringen Wir wünſchen, daß ſich alle betbeili 
Gemeinden dieſem löblichen Unternehmen anſchließen 
mögen und daß auch vor allen die Behörden nicht 
äſſig fein mögen, gerade ſolche Beſtrebungen der ein⸗ 
zelnen Gemeinden zu unterſtützen, die in erſter Reihe 
dazu beſtimmt ſind, doch wieder dem großen Ganzen 
zu Gute zu kommen. Jetzt gerade, wo die Staatsre⸗ 
zierung damit umgeht, die einzelnen Provinzen vor⸗ 
zugeweiſe zur Schaffung und Echaltung beſſerer Ver⸗ 
klehrswege zu dotiren, iſt es ganz richtig, ſchon bei 
Zeiten daran zu denker, wie hieraus auch unſer der 
beſſeren Verkehrswege vielfach bedürftige Kreis ſeinen 
untſprechenden Vortheil ziehen kann. — In änzung 
inſeres letzten Referates, betreffend die Verhaftung 
des Pfarc⸗Vicars von Laszewski in Plusnitz hieſigen 
ſtreiſes erfahren wir noch, daß auch gegen die Exce⸗ 
denten, welche ſich bei jener Verhaftung den Kreis⸗ 
Gendarmen zu widerſetzen ſuchten und ſogar mit 
Steinen zu werfen anfingen, weitere Recherchen einge⸗ 
leitet werden ſollen. Es iſt tief zu beklagen, daß ſolche 
zufregenden Scenen, die nur immer von den empfind⸗ 
ichſten Nachtheilen für die Betreffenden fein können, 
immer wieder von Neuem vorkommen müfen. Man 
ollte doch endlich in den oberen wie in den unteren 
Schichten unſerer Bevölkerung einſehen, daß der Staat, 
wenn er anders nicht ſeine gänzliche Exiſtenz 
aufgeben will, nimmer von der erſten und 
gatürlichſen aller ſeiner Forderungen: dem 
Gee gegen die von ihm ordnungsmäßig erlaſſenen 
Geſetze abgehen kann und darf. Es iſt daher geradezu 
trügeriſch, wenn man ſich einbildet oder einbilven läßt, 
ie Br eier 755 N u den 3 des 
gefammten Volles wohl erwogenen und erlaſſenen 
Geſetze zurücknehmen wer de. Die Religion ins beſondere, 
deren anzebliche Gefährdung man als Deckmantel für 
alle dieſe Agitationeu benutzt, denkt aber hierbei Niemand 
auch nur im entfernteften zu gefährden. Darum 
wünſchen auch wir an dieſer Stelle Ruhe, Berfähnung 
und Eintracht unter allen un Mulbürgern, denn 
nit TO kann unßeces gofammts Nrheit. — 
bedürfen, gedeihlich weiter wirken. — Nuf der na 
Tagesordnung für die Sitzung des diesſeitigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins ſteht auch die Berathung 
und Beſchlußfaſſung über die bekannte Elbinger 
Petition, betreffend die Theilung unſerer Prov nz in 
zwei Provinzen: Oſt⸗ und Weſtpreußen. So weit 
wir Gelegenheit hatten, über dieſen wichtigen Geger 
ſtand hier Erkundigungen einzuziehen, [önnen wir nur 
conftativen, daß man auch RR allgemein das Pra tiſche 
und Vortheil fte einer ſolchen Theilung anerkennt, 
Für uns ft es wahrlich g eichgi tig, ob die Hauptſtadt 
der Provinz Königsberg, Danzig oder Elbing heißt; 
die angeblichen Riwalitäten aller dieſer Städte inter⸗ 
eſſiren uns nicht. Was wir nur verlangen und zu 
verlangen wohl berechtigt find, iſt: daß die Central⸗ 
behörde uns näher hat und wir ſie. Darin 
liegt ein großer Theil unſerer geſammten Wohlfahrt 
und deshalb müſſen auch wir aus vollem Herzen der 
durchweg ſachgemäßen Auseinanderſetzung des Geheim⸗ 
rath Höne über dieſen Gegenſtand zuſtemmen, die uns 
im übrigen in keiner Weiſe durch die ſogenannte 
„Beleuchtung“ des Herrn Dr. Rösler widerlegt er⸗ 
ſcheint. — In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
wurde an Stelle des bisherigen Beigeordneten der 
Stadt Eitner, welcher alle ſeine ſtädtiſchen Aemter 
niebergel:gt hat, der Kämmerer Fiſchba 
Beigeordneten und der Cataſter⸗Controleur Buſchit 
um neuen Rathsherrn gewählt, jo daß das Magiſtrats⸗ 

ollegium jetzt wieder complet iſt. 


© Strasburg, 7. Febr. Das K. Conſiſtorium 

beabſichtigt die Bidung eines neuen evangeliſchen 
CCC. ¶õD pp o a er 
Albrecht), der vor ihr ſteht und mit ſinnendem 
Blicke die drei Käſtchen betrachtet, von denen 
eins fein Schickſal enthält, ob er auch das 
richtige wählen wird. Wenig bekümmert um 
das Schickſal der Herrin, nur allein mit ſich und 
ihren eigenen Herzensangelegenheiten beſchäftigt, 
ſchtinin die Gefährtinnen Portia's (Gräfin Wanda 
Perponcher, Comteſſe Hildegard Uſedom) zu fein. 
Den edlen Vene ianern (Bin Fricdich von Ho⸗ 
henzollern, Prinz Reuß XVIII. kann man es aller⸗ 
dings nicht verdenken, daß fie nur flür die beiden 
Gefährtienen Sina und Auze haben. Wie Con⸗ 
traſte der Reiz aller känſtleriſchen Darſtellungen 
find aus dem 16. Jahrhundert, wurden bie Zu⸗ 
ſchauer durch ein Aufziehen des Vorhanges plötz⸗ 
lich mitten in die Fırichfte Vergangenheit verſetzt: 
„Karmärker und Picarde“ — ein Motiv aus dem 
legten Kiirg:! Ein echter Sohn der Mark ( 
Konrad Conitz), in euer äußern militäriſchen Er⸗ 
ſcheinang, wie er ſich in Kottbus oder Franlfurt 
g. d. O. oder Brandendurg niemals vor ſeinem 
Fauptnange feben laſſen dürfte, treibt mit en im 

tirge das feledlichſte Handwerk der Welt, er 
wickelt mit einer grau den Franzöfin (Comleſſe 
Paula Lebndo r) Wolle. Der Kriegszuftand zwi⸗ 
ſchen Biden ſcheint alfo aufgehoben und der brave 
Märker auch hier im Herzen feine fliegende Macht 
entwickelt zu haben. a N 
Jedes Bild wurde drei Mal g zeigt und von 
e'nem dem Geg nftande entſprechenden Mufikſtück 
eingeleitet; das letzte Bild des Abends war ein 
brillantes Souper im Tanzſaale, bei dem die Dar⸗ 
ſtelle'r und Darſtellerinn en in ihren Coſtümen zu⸗ 
nächſt der Tafel ſaßen, an welcher die Allerhöchſien 
Herrſchaften ihre Plätze eingenommen 33 


— — 


Hypotheken⸗Bericht. 
Berlin, 6. Febr. (Emil Salomon.) Zu⸗ 
ſolge der rückzängigen Bewegung faſt aller Eiſenbahn⸗ 
Effecten, welche aus Furcht vor noch 1 . — Ver⸗ 
ſuſten realiſirt werden, fteigert ſich die Nachfrage nach 
guten pupillariſchen Anlagen in verſtärktem Maße. 
Für erſte Hypotheken in allerfeinfter Stadtgegend in 
kleineren Beträgen iſt Geld a 444% % zu haben, 
gute Mittelgegend e 4% 2, gröbere Beträge a 5 % 
zu laſſen; mit Amortiſauon wird a 56 & ine. 
%% Amortiſation abgeſchloſſen. — Sweite ſichere 
Hypotheken in kleineren Summen innerhalb der Feuer⸗ 
kaſſe und beiten Stadtgegenden a 5%, bis 6 % zu 
laſſen, in Mittelgegenden a 6 % zu haben. Reſttauf⸗ 
zelder⸗Hypotheken und Forderungen über die Feuer⸗ 
torte hinaus find 8 und finden nur 
die nigen Poſten, deren icherheit noch unbedingt bei 
den heutigen Werthsverhältnſſen mit größeren Ver⸗ 
luſt Abnehmer. — In ländlichen Hypotbeken kein Um⸗ 


entſchiede, die oberen Niederungen, weil ſie von der 
Ausführung des Proſectes Bortheile haben, gerechter⸗ 
weiſe auch zur Aufbringung der Koſten heranzuziehen 
jeia werden. -g- 


meinte aber unrichtig angelegte“ Union befla-t, die „ſo 
brennend und zerſtörend wirkte, daß 30,000 treue 
Lutheraner unſer Vaterland verließen, und auch in⸗ 
mitten unſerer Gemeinde eine altlutheriſche Separation 
begründet wurde, die noch heut fortbeſteht Und wenn 
wir nun in Furcht und Warten der Dinge, die bald 
wieder kommen können, unſere Stimmen erheben 
gegen die Herabſetzung des kirchlichen Trauactes, bei 
aller Achtung, die wir der civilen Eheſchließung zollen, 
oder um anzudeuten, daß wir zu um 


Vermiſchtes. 

Berlin. Wie jede Münze ihren Nevers, jo haben 
auch die Freuden eines 50 läbrigen Jubiläums ihre 
Schattenſeiten. Theodor Döring hat am 25. Janna, 
ſeren Geiſtlichen ſtehen, deren Gewiſſen nicht weniger als 200 Depeſchen empfangen und qu t. 
gegen die Zumuthung, eine poſitzve Feſtſetzung Chriſti tiven müſſen, feit jenem Tage find über 2000 Beſu wer 
zu durchbrechen, reagirt, dann ſollen wir den Vorwurf it ſeiner 8 geweſen, um die 1 zu be⸗ 
eines „agitatoriſchen und demonſtrativen“ Treibens | lichtigen, und die Zahl derer, die dieſe freudige Ge⸗ 
t ruhig dahinnehmen, oder uns ſagen laſſen, daß unſer legenheit für geeignet hielten, den Jubilar um Geſchenke, 
Schritt „zwecklos und unüberlegt“ ſei und außerhalb 


welcher Art alich immer, zu bitten, — ſeien dies Au⸗ 
des Kreiſes unſerer Pflichten und Rechte liege, und tographen oder dedicirte Portraits, oder Unterſtützungen 
darum mit „lebhaftem Mißfallen anzuſehen“ und 


— iſt geradezu Legion. > 5 
‚tie zu rügen“ fei?“ Endlich r er Ge⸗ 80 = . m. eine eg en 
meindekirchenrath, er fei verpflichtet, feine Stimmung | Statue, einen etwa vierzehn rigen heiligen Johanne — Freis obligation 5 
für die nn bes len Kleinodes zu er. darſtellend, aufgefunden, welche Kenner für ein Wert gesucht 5 000. Sale 10 
heben. Dies „höchſte Kleinod“ iſt wahrſcheinlich der Ser 8 


2 3 . * Michel Angelo's erklären wollen. Die Statue ber . 98 I 7% Gld., 
2.624 24 26 J, bleikt Bestand 40,869 I 10 . geiſtiche Berfatier der Erklärung. Hagens d de 93 Gib, Sole 97% © 


finder ſich im Beſitze des Grafen Lodovico Roſſelmini] Poſener 97 Gld 
In andern Kreiſen beſtehen neben den Habit noch ü 
Smeiglafien, um eben die Sparkaſſe dem Publikum zu⸗ Zuſchrift an die Nedaction. 

Zur Weichſel⸗Nogat⸗Regnlirung. 


Gualandi in Piſa. 
gäng 
Die von Herrn Br. eingeſendete Berichtigung if 


Munchen, 6. Febr. Der Hiſtorienmaler und 
Profeſſor an der hieſigen Akademie der Künſte, Frhr. 
in der Kreisſtadt vertreten. Bei der großen Aus⸗ 
eine Berichtigüug des Wortlautes, nicht aber der 
Sache. Herr Br. ſagt in Nr. 8831 dieſer Zeitung: 


v. Ramberg, iſt heute Nacht geſtorben. 
„Dann (wenn nämlich das Eis ſich zunächſt im Di 
nenbruche verfetzt hat und die ganze Danziger Weichſel 
mit Eis vollgepadt iſt) — dann aber find die Neben: 
läufe Elbinger Weſchſel und Nogat da. Der Nord- 
weſtwind, welcher das Eis in der Danziger Weichſel 


den bezeichneten Ortſchaften ſind vielfach Klagen über 
die Umſtändlichkeit des Verkehrs der evangeliſchen Be⸗ 
wohner mit den Pfarrern zu Strasburg und Gr. 


daß die betpeitigten Ortſchaften ſich an der Entwicke⸗ 
ei den bevorſtehenden Verhandlungen 


bierſelbſt ſchließt pro 1874 ab in Einnahme 
mi! 64,9 26 1 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwafſer, 8. Febr. Wind: O. 
Nichts in Sicht. 


vx. ̃ . — 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Februar 
Erz. v. 6, Erz. v. 6. 

gr. 4% on, 15,70 105,70 


37. Staate. 91,50 91,50 
179 Ap. 8% % Pfd. 86,70 86.70 


Anmeldungen bein Danziger Standesamt. 
Am 8. Februar: 

Geburten: Arbeiter Gottfr. Reinh. Maſchle, 

S. — Bürſtenmachermſtr. Aler Rob. Th. Prehn, ©. 

Schloſſergeſ. Peter David Schönhof T. — Arbeiter 

5 Gotti. Boſchewitz, S. — Schneidergeſ. Carl 


Gellub, ſowie in Ksionsken, oder in Jablonowo 
Filialen der KreisSparlaſſe eingerichtet werden. Denn 
in der jetzigen Zeit, in der man alle Veran aſſung hat, 
bei Unterbringung ſeines Geldes vorſichtig zu „fein, 
Vanen Kreis⸗Sparkaſſen ſehr nen und vortheilhaft 
wirfen, wenn der Verkehr mit ihnen dem Publikum 


Weizen 
gelber 
pril⸗Mal 120 


erleichtert wird. Wenn nicht anders, dann dürfte es hemmt, befördert den Abfluß durch die Neben⸗ Eylenfeldt, S. — Arb. Gottfr. Fiſcher, S. — Kauf⸗ 0 N ö 5 9.70 
ich empfeblen, daß aus den genannten Städten und läufe und zerbricht das Eis im Half. — Dies mann Leuis Menchau, T — Arbeiter Michael Rin-| Yuni-Yuli 18150 182 | au 4% we. 88,50 95,80 
ift in der Regel die Rettung. — Es lann aber Rogg flau | do. 6%½ % do. 102 62 


örfern bei dem hieſigen Kreistage Anträge auf Er⸗ 
richtung von Filialen der Kteis⸗Sparkaſſe geſtellt wer 
den, zu deren Genebmigung das öffentliche Intereſſe 
genügenden Grund bietet. 


Es lann aber lowsli, T. — Jeſephine Remſchen, S. — Auguſte 
auch der andere Fall eintreten, daß nämlich bei öſt⸗][Guth, S. — Maurergeſ. Franz Ichnowski, 2 — 
lichen Winden die Nogat und Elbinger Weichſel zu⸗] Klempgergeſ. Aug. Hüttchen, T. — Arb. Friedr. Aug. 
geſchoben werden. Darm geht prächtig der ganze Eis⸗ Ot o, S. — Holzarbeiter Wilh. Aug. Wiedemann, T. — 

0 Arbeiter Joh. Bigeſchke, T. — Ida Priewe, S. — 


Aprii-Dtal 143 144,70, denz. Banfveretr| 67 8,0 
Mai⸗Jun 1141,50 142 Lemberderler b. 2 44,5042 
Juni⸗Juli 141,50 141,50 anz en. 533 1588 
Petroleum Kumünle s: 34,60 85,10 


* Der Kirchen⸗Gemeinderath von Groß⸗Krebs gang bei Neufäbr in die See. i 

bei Marienwerder, der wie wir mittheilten, vom] Herr Br. gr zu der immer geringer werdenden] Arb. Job. Jacob Conrad, T. 264. Rene kramt. 5 70? 102 
Oberkerchenrath „ernftlich derung wurde, weil er dem⸗Zahl der Anhänger der Stromtheilung: er will die Aufgebote: Rentier Otto Chriſtoph Anton peil⸗ Mai! — |. Degtr. Erebitan 391 396 
ſelben eine ihm von Halle aus zugegangene Anklage | drei Mündungsarme beibehalten, damit die Nebenlänfe | Schmalz in Lauenburg mit Bertha Friederike Hafie. — | Küodinpi-m 54 54,0 Kaen 6% 42.600 42,70 
egen das gegenwärtige Kirchenregiment eingeſand | als jet wichtige Aushelfer“, wie es in dem betreffen- | Kaufmann Louis Löwenſtein in Königsberg mit Amatie | Spiritus den Sitdersemie | 69,40 69,50 
hatte, erläßt — dem Namen des Ortes alle Ehre den riitel weiter heißt, in Function treten. Zerline Goldſchmidt. — Kaufmann Valentin Carl lea 58,40 58,50] ged. Mentneten 253,501283,30 
machend — in der „Srenzdte.” eine geharniſch e. Ich gehöre jedoch zu denen, welche dieſe je Benno Friedrich in Königsberg mit Wittwe Emili: Juli⸗Auguſt ei 60,60[Oeer. Bantastte 183 |103,20 


ung. Schatg⸗A 11. 91 31,10 Wecheters. Lond.“ — 20,34 
Ital Rente 68,60. Fondsbörſe ziemlich feſt. 
London, 7. Febr. Die Bank von Eng⸗ 

. den Discont von 6 auf 5 Proc. 

era * 


Meteorologiſche Depeſche som 6. Februar. 


Karız Km & Bin Bike Winds. 


Joh Klein, Sl Böhm. — Arbeiter Fri dr. Wilh. 
Ehmann mit Julianne Malwine Stein. — Schneider⸗ 
gef Joh. Ferd. Rogocki mit Matkilde Henriette Wilh. 


wahrscheinlich vom Paſtor loei verfaßte öffentliche | wichtigen Außhelfer für ſehr wichtige Verderber halten. 
Sul geung gegen die oberfte kirchliche Behörde. Es] Denn fie find es gerade, welche Stopfungen hervor⸗ 
beißt darin u A: „Wie gebt es zu, daß dem Kirchen⸗ rufen und Gefahren erzeugen, die wir bei einem ein⸗ ; 
; dem aufrichtigſten Wehe heitlichen, normaliſirten Stromlaufe garnicht kennen] Hopp. — Arbeiter Aug. Sänger mit Hermine Doppke, 
die Antipathien der kirch⸗] würden. Nach dem „Urtbeile eines gewiegten] — Marine⸗Stabsſergeant Jul. Albert Erdm. Bold 
und zwar zu einer Zeit, Technikers würde die diesſährige Eisſtopfung bei 525 mit Marie Louiſe Auguſte Schulz. 
ſchau verhindert oder ſehr bald beſeitigt worden fein, | Heirathen: Rentier Otto Rich. Eugen Patſchle 
wenn der Waſſerdruck ein größerer geweſen wäre. — | mit Zuſtine Schulz. — Arbeiter Mich. Jeſchonowsli 
mit Augufte Glomp. — Händler Joh. Friedr. Rathle 


Den Nogafanwohnern lönnte natürlich nichts er | mi 1 
wünſchter fein, als daß die Aushelfer auch im dieſem] mit Roſalie Weatbilde Diakowöti. — Steuermann Joh. 


Jahre die ihnen zugemuthete Abführung des geſammten] Jacob Jahn mit Marie Sophie Weiß. — Schuh- Haparanbo 344,9 — 8,3 SW mäßig bedeckt. 
Eis⸗ und Waſſerquantums beſorgen möchten, obwohl fie] macherg ſ. Joh. Friedr. Erdm. Gumz mit Emilie] De ftaffor⸗ 343,01— 828 lebhaft bedeckt. 
dazu in keiner Weiſe eingerichtet find. Aber das] Louiſe Adrian. Fetersburg 344.3 — 7,4 ON ſchwach bedeckt. 


Sinten der Temperatur vermehrt die Befürchtungen. Todesfälle: Wittwe Jranetie Dabignon, gb. 
fliſſe Die Eisſtopfung dehnt ſich von Palſchau und von] Kleinkow li, 60 J. — T. des Exeentors Carl 
zu erblicken] Zeyer bis Montau aus, — kein Nordweſtwind 
a 


Stodbolm 322,1 — 48 NO Ilebhaft bedeckt. 
Moskau. 337 4126088 mäßig bedeckt. 
ma] Memel 388 8 — 3 6 Windſt mäßig bedeckt. 
) 5 8 — 339.3 — 1,5 NO mäßig bedeckt. 
M. — Wwe. Henriette Hitler, gb. Link, 83 J. — — 337,6 — 3,20 ſſttark trübe. 

e r fi R T. des Arb. Joh. Julius Nitſch. 1% J. — ©. der] Dans 30.9 — 08| — | — Schnee. 
blichen liberalen Sünden gar nicht mitgeſprochen. Friert die obere Weichſel] Auguſte Tucholski, 7 M. — S. des Schneidergeſ.] Zubus 835,8 — 90 88 mäßig bedeckt. 
nicht in dieſer ganzen | goch einmal zu, fo werden bei dem weiten Eisgange Carl Eyleufeldt, 2 Tage. — Arbeiter Aug. Craft | Stettin 235,4 — 9,5 NNO ſchwach Schnee. 
die oberen Niederungen bedroht fein. d Kabenacke 40 J. — Frau Kaufmann Johanne Louiſe] Neider 40, — 2,4 NNO ſ. ſchw.“ — 
meiner eingeſendeten Zeilen war nur der, d | Rodenacker, gb. Mix, 66 I. — S. der Eiifabeth Job. | Be n 3 5, — 1 NW. ſchwach Schnee. 
zuweiſen, daß Eisderſetzungen in dem getheilten[Malw, Jacobſen, 19 T. — Tiſchlermſtr. Rudolf Alb. 


8 . N Brüſſel. 3393 — 30 OS ſſchwachſbedeckt. 
Strome zu Eisverſetzungen in dem ungetheilten Strome] Otto Ahlhelm, 66 J il 338,1 — 5508 O ſchwachſbe : 


dem 
berechtigt war, 
tiefernſten und 


us mit einer] hat dag Eis des Haffs zerbrochen und den Eis⸗ 
rung feine |gang in der Nogat und Elbinger Weichſel be⸗ 
Nachdem dem Oberkirchen. fördert, und die Danziger Weichſel hat noch 


0 0 J. — Tochter des Fuhrbalters] Köln . 
Herrm Veranlaſſung geben. Ich erlaubte mir uur noch die Rebelowski, todtgeb. — S. des Arb. Auguſt Ozoska, Wiesbaden 44, — 44 ſchwach bedeckt 
wurde Belgerung zu ziehen, daß wenn bie Kal Regierung] 2 Mony. — S. des Maſchinenbauers Oscar Reichen; Trier 7018 FIN mäßig heiter. 


2,6[OO ſſchwachl bedeckt. 
es hier an Bekannſchaft fehlt, werden die Nooſe des Germ. Muſeums in Nürn- 
Rechts anwalte Manzelsborf, v. Werner und T berg zur Verlooſung von Kunſtwerken 
die Juſtizräthe Gomlickt und Schmidt zu im Werthe von 4500 R.⸗M. zu haben in 
Sachwaltern vorgeſchlagen. (9609 der Expedition der Danziger Zeitung. 


bi angerichtet ch für die Ausführung des Bertram chen Prolcetes! bach, 5 Mon. 
auigefosber‘, dieſelben zur Vermeidung der 
8: elufion 
rige, 


880 Bekanntmachun ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


12 termine anzumelden. 
as der Stadtgemeinde Dauzig ge 5 
in —— Kreiſe Carthaus in dem Dorfe 8 1 St ro nb ei 1 2 
Niederprangenau belegene, in dem Grund⸗ gl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
buch von 55 Blatt 19 einge⸗ Der Subhaſtationsrichter. 


tragene Grundſtück, beſtevend aus dem Wohn-] Nothwendige Subhaſtation. 
und früheren Diühlengebäude, einem Stall- Sr dem Bae e 
ge und eirca 3 Hektar 37 Ar 90 M Lobegott Meffert gehörige, auf dem 1. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Graudenz, 
Etrſte Abtheilung, 

den 26. Januar 1875, Vormittags 10 Uhr 

Ueber das Vermögen der Handelsfrau 
Loniſe Kauffmann (in Firma Louiſe 
Kauffmann) iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahtungseinſtellung 


So eben iſt erſchienen die 35. Aufl. 
des weltbekannten, lehrreichen Buchs 


Der persönliche Schutz 
Rathgeber f. Männer jeden Alters von 


So eben erſchien: 


Bau⸗Polizei⸗ 


and, ſoll nebſt den noch vorhandenen Damm bieſelbſt belegene, im Hypotheken⸗ f 
e N, g den 26. i 187 ; 
. e de el unter No. 14 verzeichnete Grundſtlülck 8 einteiligen Veldalter der Maſſe O rdnung enen buchte Hüte auß dei, 
rium in öffentlicher Lieitation zum Verkauf 3 1 iſt der Kaufmann Guſtav Goth hier beſtellt. für die lung (2öjährige Erfahrung!) von 
ansgeboten werden am 20. März 1875, Die Gläubiger des Gemeinſchuldners St dt D i Zahn 
Hierzu haben wir einen Termin auf im Verh ee Sr U, im Wege werden aufgefordert, 5 dem auf a a anz N chwäche- 
iei den 10. Febru ’ 2. ä 
ounabend, Den ar "die Erthellung bes Aufetage 10. Bebenar 1825, f Nachtrag⸗Berordnungen FFT 
20. ebruar 1875, am 1. April 1828, in dem Verhandlungszimmer No. 17 des vom ae ee rüttender Onanie und geſchlecht⸗ 
ittags 12 uhr Vormittags 10 Uhr, Gerichtsgebäudes vor bein gerichtlichen Com⸗ = a 
7 miſſar Herrn Kreisgerichtsrach Nernſt anbe⸗ 


Verlag von A. W. Kafemann. andlung, auch in allen Danziger 
= feste Hohe aß r dem Ver⸗ 

er, Ho e, Leipzig, zu beziehen. 

Preis 1½ Thlr. ebene 


Die Vaterländ. Feuer- Gerau mis vor gie Jag 
Vers.-Act.-Gesellschaft |® 5%. 14, um di Must u tt 


in Elberfeld ſchen, ſogar bis auf den Wortlaut 
5 2 meiner Anzeige erſtrecken. Daher 
verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, ; 

Waaren, Einſchnitt, Vieh und Inventarium sen re Are ae 
in der Stadt und auf dem Lande gegen die 35. Original⸗Auflage 
een billige Prämien, bei welchen nie von Laurentius 

Nachza! ara zu leiften find und gewährt zu bekommen, welche einen Octav⸗Band 
den Hypothekengläubigern bei vorheriger von 232 Seiten — (H 04540) 


Anmeldung ſichern Schutz. 60 anatom. Abbildungen 


2 Aan hleſigen ale n dem Locale — Be dlungszimmer No. 20 verkündet 
er Kämmerei⸗Kaſſe angeſetzt. FE Bun, 

Die Deeioufshöhngangen werben in dem]. Es beträgt der jährliche ra er 
Termine bekannt gemacht werden, können nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
aber auch vorher in unſerem III. Geſchäfts⸗] feuer veranlagt worden, 212 N 
Büreau in den Vormittags⸗Dienſtſtunden Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
eingeſehen werden. Abschrift derſelben wird zug aus der Steuerrolle und der Hypothe⸗ 
gegen Erſtattung der Copialien ertheilt. kenſchein können im Bureau V. eingeſehen 

Es beträgt der Reinertrag, nach welchem] werden f 
das Grundſtück zur Grundſteuer A Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
worden, 68,73 und der Nutzungswerth, | anberweite, zur Wirkſamteit Fenn Dritte 
nach welchem das Grundſtlick zur Gebäudes der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
ſteuer veranlagt worden, 35 A ; dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
Jeder Bieter hat in dem Termine auf geltend zu machen dene werden hierdurch 
Verlangen des Deputirten eine Caution] aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 


raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ u 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver- | % 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalterg, ſowie darüber ab⸗ 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungs⸗ 
rath zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Gerd, Papieren oder ande en Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm eiwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen. vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
gen ande bis zum 9. März er. ein⸗ 


E 


don 1500 Mark baar zu erlegen, bevor er]! räcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ ſchließlich dem Ger ſchte oder dem Ver-] Der unterzeichnete General⸗ ſowi 
zum 8 zugelaſſen — 8 ermine anzumelden. walter der Maſſe Anzeige zu machen und die Special⸗ — —5 N r a — dem Na 
Danzig ben 30, Dezember 1874. (7340| Danzig, den 21. December 1874, Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte Herr Kfm. Hubert Goymann, Heili⸗[ Min. I. eff re 
er Magiſtrat. Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. egeiſtgaſſe 13, 3 ; ne 

Der Subhaſtationsrichter, (83810 Pfandinbaber ober andere mit denſelben 5 A olph Rüdiger, Brodbänken⸗ 


Bieitibereihtigee Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
ne Pe ile di (6 

Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläu⸗ 


—. d a en Bun 

Nothwendige Subhaſtation. Notbwendige Subhaſtation. 
Auer eine Erne Sie Aeothwen dige e 

Acer Erden gehörigen, in der Borfladt St „. Hes den Kaufmann Sobanncn Woll 
Albrecht belegenen, im Hyypothekenbuche e e ee Heinen nd 
unter No. 19 reſp. No. 70 verzeichneten beiden] buche unter kleine Wollwebergaſſe Blatt 6 


FCC 
Herren . Sich a Co., Hundegaſſe 250 Klafter guten trocke⸗ 
e 5 Auskunft zu geben und nen Brenntorf a5 Mark, 
ne ch Uphagen, ſtehen noch zum Verkauf 


Grundſtücke, ſollen verzeichnete Grundſtück fol biger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 2307 ſſe No. 12 fi 2 
am 2. April 1875 W ihre Ansprüche, dieſelben mögen bereits . ——— m 
ad air 9%, Uhr, ! am 19. März er., eehtehändig ein oder nicht, mit dem dafür bei Beſitzer Bielecki in 


Grabau pr. Boban, Kreis 
Pr. Stargardt. 1 


5 g ‚ 5 Vormittags 9% Uhr 
im Verhandlungszimmer No. 17 auf den] im Verhandlungs immer Wo. 17 i ege 
8 5 eines — feng dne zum Swat der Zwengsvolſtrertung ve eigen und das 

der Auseinanderſezung verſteigert und das] Urtheil über die Erthellung des Zuſchlags 


verlangten Vorrecht, bis zum 3. März 
er. einſchließlich bei uns ſchriſtlich oder zu 
Proſokoll anzumelden und demnächſt zur 


Anatherin.Mundwaſſe 


von 
Dr. J. G. Popp, k. k. Hof⸗Bahnarzt 


= ie Ertheil ; Prüf ämmilichen i ; 1 a. | 
1! ĩͤ5ce d || EIN leihter einfpänniger 

3 “ nittens 10 Uhr, Vormittags 10 Uhr wie nach Befinden zur Beſtellung des deſi⸗ Zähne, ee: den Zahnſchmerz, 2 
Vormittag r im Verhandlungszimmer No. 20 verkündet] nitiven Verwaltungsperſonals auf verhindert die Weinſteinbildung und Kaſten⸗, Körb⸗ oder Spa⸗ 


entfernt ſofort ſeden üblen Geruch 
aus dem Munde. Als beſtes Mund⸗ 
und Zahnreiniguegsmittel iſt es daher 
beſonders auch allen denen zu empfeh⸗ 
len, welche künstliche Zähne tragen oder 
an Krankheiten des Zahnfleiſches lei⸗ 
den. Locker gewordene Zähne werden 
dadurch wieder befeſtigt. 
In ng zu 12%, Sgr., 20 Sgr. 
und 1 Thlr. — Anatherin⸗Zahn⸗ 
aſta zu 10 und 20 Sgr. — Vegetabil. 
ahnpulver zu 10 Sgr. — Plombe 
zum Selbſtausfüllen hohler Zähne 
1 Thlr 15 Sgr. 
Aecht zu beziehen in Danzig durch 
Albert Neumann, un re 3, 


U 
im Verhandlungslimmer No. 20 verkündet werben 


I mwerbeit, R jährliche ! 
1 ägt das Geſammtma Es beträgt der jäbrliche Pugungsmerth, 
BR. a berriat  eenten Flächeder ar nach welchem das Gen te * ebäude⸗ 
. is 26 Are 80 Meter, reſp. 19 Are] ſtener veranlagt Werken: d 
* 10 Meter: der Neinertrag, nach welchem Der das Srunnftäd, etzeifende Yius- 
* das Tegtgenannte Grund tück zur Grundsteuer zug, aus ber. Steuerro ure der Orpo⸗ 
Veeranlagt worden, 43 Ag und der jährliche thekenſchein können im Bureau V einge 
1 Nutzungswerth, nach welchem das 1 bene Wehen en, welche Eigenthum oder 
8 fi zur Gebäudeſteuer veranlagt worden,] anderweſte, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 


; „| Eintragung i 8 othekenbuch bedür⸗ 
= we 2 here berger po. fende, uber nicht ee 

= u hen takt ne n 11 eſehen geltend zu machen haben, werden hierdurch 

i we Er Bureau V. eingeſeg 1 SH zur Vermeidung ber 


W Dielen f Präcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder Termin . im Verſteigerungs“] 


den 8. März er. wird > 
Vormittags lob, } zierwagen juct ele Sun 
alle No. 52 im Comtoir, Hangeetage, er⸗ 
eten. — 27² 


Ein dreiſtöckiges Echaus 


mit vielem Kellerraum und Speicher, worin 
2—3 Geſchäfte eingerichtet werden können, 
fol Erbſchaftsreguſirung wegen bis zum 
1. April verkauft werden. Das Nähere beim 
Ubrmach er Ludwig Wolff in Grandenz. 
Eine Gartenſpritze ev. kleine Fener⸗ 
ſprige wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter Angabe der Leiſtung 
bei J. Soheffler, Frauengaſſe 33. 


g anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte D und Richard Lenz, Brodbänkeng. 48 oe 

= weite, zur „den 6. Januar 1875. 10 n Elbing durch bie Hof kipo⸗ Rothe Erb S 

x der Eintragung in das Hppothefenduch ber| ann S a ſewie in Elbing durch die Hofcalpo, othe Erbſen zur 

. dürfende, 2 nicht eingetragende Realrechte Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. theke. ei 5 (8549 zum übe von Din si 1000 Kat 


geltend zu machen haben, werden hierdurch Der Eubhaſtationsrichter. (8411 worden, nicht anfechten. zum Verkauf in Rohlan bei Warlubien, 


7 


ine auſtändi d tüchtige Wirth in, 
ee K ftüäbere Töten 


Meine Gaſtwirthſchaft, 


verbunden mit Material- und Schnittwaaren- [mit guten Zeugniſſen belegen kan, eine 
Geſchäft, ift vom 1. Mai, wean es gewünſcht Hauswirthſchaft ſelbſtſtändig zu leiten und 
wird auch vom 1. April ab, mit auch ohne] die Molkerei zu beaufſichtigen im Stande 
Lund zu verpachten. 146 Jift, findet bei hohem Gehalt vom 15. Febr. 
A. Heinrichs in Reichenberg. [ab oder auch von ſpäter eine Stellung. 

Ein Hotel, in dem ſeit Jahren Neſtan⸗ Adreſſen mit Beigabe der Zeuanſſſe sub 

ration und Kaffeewirthſchaft mit gutem 227 B. Z. an die Expedition dieſes Blattes. 
Erfolg betrieben, anbei ein Garten für's] (Tin anftandiged Mädchen, das im 
Geſchäft eingerichtet, Hauptvergnügungs ort Schneidern tüchtig bewandert iſt. auch 
Danzig s, Eiſen⸗ und Pferdebahn paſſicend, ſchen längere Zeit in größeren Geſchäften 
gi veränderungshalber bei 4—5600 Thlr.] gearbeitet hat, bittet in Privat⸗Häuſern be⸗ 

nzahlung ſofort zu verkaufen. Adr. u. ſchäftigt zu werden. Gef. Adr. w. u. 296 
293 i. d. Exp. d. Ztg. i. d Exp. d. Ztg. erbeten. 

ine 


In einer bürgerlichen Gutsbeſitzerfamilie C erschafft ame befiehend 


wird zum 2. April ein Hauslehrer 
für drei Kinder von 7—9 Jahren geſucht. 


Die Adreſſe zu erfragen i. d. Exp. d. Zig. ſtall 

n der am Schule zu Tiegenhagen 

ſoll zur Linterſtützung des 5ährigen 
Lehrers ein Adjunet unter möglichſt gün⸗ 
ſtigen Bedingungen angeſtellt werden. Ge⸗ 
eignete Bewerber wollen beim Unkerzeich⸗ 
neten ſich melden. 

Tiegenhof, den 1. Februar 1875. 
935) Len, Pfarrer. 


Einen tücht. Uhrmacher⸗ 
Gehilfen 


ſucht auf dauernde Beſchäftigung 
Emil Zende, Bromberg, 
224) Wollmarkt 11. 
Ein prattiſch erfahrener Landwirth, verhei⸗ 
rathet, jedoch ohne Familie, dem die 
beiten Empfehlungen zur Seite ſtehen, fucht 
u April Stellung, möglichſt ſelbfiſtändiz. 
uf hodes Gehalt wird Page geſehen. 
Auch kann auf Verlangen eine Caution von 
1—2000 ½ geſtellt werden. Nähere Aus⸗ 


kunft ertheilt 
W. Bahrendt, Danzig, 
262) Poggenpfuhl 81. 


5 | h euke Mittag wurden darch die Geburt 6 * 
Een Mischen deen Kölniſche ener⸗Verſ. Ge ellſchaft „COLONIA“. 
Robert Siobbe And Frau, alniſche Feuer. egen „.öefe Ki at „6 Mobilien, Ernten 


\ 310) ; geb. Wiehler. werden entgegengenommen und bie Serren Lehrer noch beſonders auf die ihnen durch den 
h Danzig, den 8. Februar 1875, Vertrag mit dem Herrn Oberpräſidenten zugeſicherten Vortheſle auſmerkſam gemacht. # 


Zuchtvieh⸗Auct⸗ on Auskunft ertbeilen bereitwilligſt: 


1 Be en u ale 5 der Colonia, Hundegaſſe 102, 
x 8 7 „E. Grohte, Hauptagent, Jopengaſſe 3, 
in Polzin bel Putzig, A 

Station uheda 


O. Krieger, Agent, Ziegengaſſe 1. 
Tienſtag, den, 23. Febr. er., 


5 Zuchtvieh Auction 
e Oſtfrieſen Fleiſch Schafbücken 


11 Buben reinblütige Wilſter Marſch 
Freitag, den 19. Februar e., Mittags 12 Uhr, 


20 Farſen] und Breitenburger, 
14. Ninder 

in Kuppen bei Saalfeld in Oſtpr. 
Es kommen zum Verkauf: 


im ag ie ass 
18 Bullen, 10 bis 18 Monate alt, 22 Stärken, 
9 bis 13 Monate alt. 


„Atte r. 
Die ffärſen find zum großen Theil tragend 
Die Thiere ſind als Kälber aus den beſten Kühen der direct importirten und 


und direct importirt. 
Eprcielle Verzeichniſſe auf Verlangen. 
rationell, namentlich auf Milchertraz fortgezüchteten Heerde des Herrn Stoppel⸗ 
Bündtken eninommen. 


Auf rechtzeitige Anmeldung ſtehen zu den 
Ferner kommen zum Verkauf: 


au) malen in Rheda Wagen bereit. 
20 Fleiſch⸗Schafböcke, 9 Monate alt. 


236 A. Hannemann 
Race: Mutter Holſteiner Söheldaf, Vater Sſhropfhire. 


interm Stadtfazareth 3 iſt eine Wohnung 
voa 3 oder auch 2 Zimmern zum 1. 
April zu vermiethen. A198 
Ei" Geſchäftslokal nebſt Wohnung dier auf 
dem Markte, iſt ſofort zu vermietben 
und zum 1. April c. zu beziehen. Näheres 


bei Benno Lewinsohn 


ee Aa bicdle Parterte Ber 
in fein möblirtes Parterre⸗ Zimmer it 


behör zum 1. April d. J. zu vermietden. 
Preis 650 . 2 3 
ine Wohnung mit Garten, Waſch⸗ 
und Badehaus und ſämmtlichem 
Nebengelaß iſt zum 1. April d. J. 
Ohra No. 200 zu vermiethen. In 
erfragen daſelbſt. 0 


— II _ 


Telegraphen⸗Halle. 


Heute Abend 


ſcönigsbergerRinderfleck. 


Minimalpreis: 10 bis 15 Thaler. 
Specielle Verzeichniſſe ſende auf Verlangen. 


wo Buohholiz-Auppen. _ 


Kalk! 


Belm Beginn der Bauſaiſon erlaube ich mir den Herren Bauunter⸗ 


nehmern und Bauherren Meinen rühmlichſt bekannten = te junge Dame wünſcht Stellung nie 


Kin 
3 E Bonne oder Verkäuferin in einem Ge⸗ 


f Holland, 
Eiſenbahnſtatlion Güldenboden a. d. 
n 


ſriefiſcher Race. Ferner 12 Eber und Säue 
der mittelgroßen gyorkibire-Mace, 5 
„Das in der Auction gekaufte Rindvich 

wird auf Wunſch der Käufer bis zum 15. 
Maid. J. gegen ein Futlergeld von 40 Pfg. 
pro Tag in Pflege genommen. 

Programme werden auf Verlangen zuge⸗ 
ſandt. Fubrwerk ſteht am Tage der Auction 


Si nos 5 0 > r En 
in Güldenboden bereit. 2 gut ausgebrannten Stückkalk aus den Gräflich Renard⸗F fe. Gedi 3 en 4.0, Marienburger Ziegelei und 
ß iel iſe 2 N lun der Expedition der Danz. Zig abzugeben. e i 
IN: Nach Neu⸗Seel and = ſchen Kalköfen zu Sielce zu billigitem Preiſe zu offeriren. | Um etwaige Empfehlungen dende 295 ſich Thonwaarenfabrik, Aetien⸗ 
. 7 Sosnowiee in Polen, im Februar 1875. gefäcl at an S. C. Wi. Spiller s Nach. Geſellſchaft. 
ul Auſtralien, 7 ſolger in Thorn. 225] Zufolge $ 12 des Statuts brinzen wir 
il exvepirt im April Segiffe W Meyerhold ür einen gewedten Knaben von 14 Jahren zur Öffentlichen Kenntniß, daß die Directlen 
Hl) 0 A 15 + ; 176) „ . Ex aus achtbarer Familie wird in einem |uuferer Geſellſchaſt dem Herrn Werner 
1 = ame 3 NB. Corr ſpondenzen erbitte franco an meine Firma in Kattowitz O.⸗Schl. “ kaufmänniſchen Geſchäſt zum 1. April oder Nickol ſeit dem 1. Januar d. J. ilb ertragen 
1 Hamburg. 7996 i 2 eee * N Ta Malt F. mit 1 5 I auf en Ban. Kon Ihn 8. b. Fehn iſt. 1878 
10 d telnste Visitenkart #ür S FFC . cterbalt Placement als Leorling geſucht. arienburg, 6. Februar f 
„. 100 ark (10 Gr.) fertigt und ber. . e ee e Der Aufſichtsrath 
Bankhaus Gebr. Richter, Ein Lanmwirth. ee Rauch 
1 daes in Poſtmarken reſp. mit 2 e ö 9 derzeigatbe mn 
. Walter Mewes in Laab berg . W. 8 2 7 Ein Landwir ih, deu beiten Zeug: Borfigenber. 
Ih — — — Gegründet im Jahre 1833. nüffen und Eumpfehlungem verfehen, der eine Landwirt ii 
Zeitz, Nicolaiplag, im eigenen Haufe. Leipzig, Lortzingſtraße No. 1 55 lcofter bat aug ge cafe Feu 50 Mm 8 
* 7 ’ N 7 en Uihſchaftet hat, au e genwärti it ſieben : 
8 Jahren ein größeres Gut adeniniſteirt fd: Consum Verein 


. Pr. Stargardt. 
Die nächſte Verſammlung des Conſum⸗ 
Vereins findet am 


Mittwoch. 17. Jehrnar e., 
Vormittags 10% Uhr, n 
in Iſecke s SL r. Stargardt, ſtatt. 
agesordnung: 


von Johanni 1875 eine Stellung als Ober⸗ 
cee reſp. 3 ae 

äheres zu erfahren i. d. Exp. d. Ztg. 

u. No. 205. 5 315 

ine gebildete Dame, welche die einfgche 

u. doppelte Buch füßrun erlernt, nahe 

in 22 geine Geſchüft placirt zu werden, 


Verzeichniß der Prämienlooſe, 
welche durch unſere Naten⸗ Abtheilung gegen Theilzahlungen 
mit vollem Gewinnanſpruch von der erſten Ratenzahlung ab zu beziehen find. 


Einzelne Prämien⸗Anlehens⸗Looſe. 
4% Jayeriſche Thlr. 100 Looſe. 


Tagen alle Hautunrei⸗ 


„+ 


conceſſionirt, entfernt in 
Anigfeiten, Sommerſproſſen, 


W Leberflecken, Pocken⸗Flecken, 
Finnen, Flechten, gelbe Haut, Nöthe 
der Naſe und ſcrophulöſe Schärfe. 
Garantirt. 26 und 15 Sar. 


A Lilioneſe, 
ia Er vom fal. preuß. Miniſterium 


Zu haben bei Richard Lenz, Brod⸗ I + 2 w be geneigt, eine Stelle als 5 
a $ L 2 n: 1. März, 1. Mai. 5 ſirerin anzunehmen. 144 % Ankauf von Gyps. 
3 — I NL 172 000, fl. 70,000, fl. 28,009, fl 21,000, fl. 10,500, fl. 1000, f. 3500 1 4 B bos ente Eloingeib Zugleich mwied ber denne in 
Panne | Ten F dd Manual un | a e e e 
:aRınos, Braunfchweiger Thlr. 20 Looſe. Modewaaren⸗Geſchaft ſuchen wi. Onamtums au uns gelangen au laffen 
H 0 Ziehungen: 1. Febr., 31. März, 1. Mai, 30. Juni, 1. Auguſt, 30. Septbr, 1. Novbr. emen Commis zum baldigen Antritt, Landwirthſcha licher 2 


J. F. Ruhm, 


in junger Mann mit den nothwendigen 

Schulkenntniſſen, der in der Schreiberei 
und Wirthſchaft behilflich fein will, finde! 
egen angemeſſenes Gehalt Fa 1. Mär; 
be dem Unterzeichneten Stellung. 

Fiſchau, den 3. Februar 1875. 
73) L. Preuß. 
Ein junger Mann, im Eiſen⸗ und Colo 

nial⸗Waaren⸗Geſchäft bewandert, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächt g, 
und noch in Stellung, ſucht zum 1. April 
eine ähnliche; gute Zeugniſſe ſtehen zur 


Ein Berliner Fabrikant verſendet ſeine 
renommirten Export⸗Planinos, fo lange 
die Häfen geſchloſſen, auch direct an Pri⸗ 


vate zu wirklichen Fabrik: 


115 preiſen ohne den üblichen Aufſchlag. 
Bi) Langjährige Garantie, nenefte Konftrut- 

tionen, höchſte Eleganz. Adreſſe erfährt 
1 man auf gefällige Anfragen sub J. 0.2876 
g durch Rudolf Moſſe, Berlin, Jeruſa⸗ 


lemerſtraße No. 48. 


— — — 0666 
Kachel⸗Oefen 


in jedem Genre zu den billigſten Preiſen 


. ecbr. 
aupttreffer: Thlr. 80,000, Thlr. 60,000, Thlr. 50,000, Thlr. 40,000, Thlr. 36,000, 
loss Ne: 30.000, Thlr. 25,000, Thlr. 20,000, Thlr. 16,000, Thlr. 15,000, Thl⸗ 
12,000, Tylr. 10,000. 
8, N Köln- Mindener Thlr. 100 Looſe. 
Ziehungen: 1. Februar, 1. Inni, 1. Auguſt, 1. December. 
Daupttreſſer: Thlr. 60,000, Thlr. 55,000, Thlr. 50,000, Thlr. 45,000, Thlr. 40,000, 
Thlr. 10,000, Thlr. 8000, Tylr, 5000 ac. Y 
Finnländer Thlr. 10 Looſe. 
8 1. Febr., 1. Mai, 1. Aug. 1. Novbr. a 
Haupttreſſer: Thlr. 50,000, Thlr. 40,000, Thlr. 30,000, Tolr. 25,000, Thlr. 20,000, 
Thlr. 15,000, Thlr. 10,000 De 5000 z. 
5% Gothaer Thlr. 100 Pfandbriefe. 
Ziehungen: 1. Jum, 1. October. 
Daupttreſſer: Thlr. 40,000, Tolr. 30,000, Thlr. 25,000, Thlr. 10,000, 


r. Stargarbt. u 152 
Inſtrumental⸗Muſik⸗ 
Verein. 

Die heutige Uebung fällt aus. Nächſte 
Uebung Dienſtag, den 16. Februar. g 
@ingetretener Sindernifie 


wegen findet das 


Concert 


en gros et en detail, (9843 ailänder Fres. 45 Looſe. Seite. Näheres durch a 
Fielitz & Meckel, iehungen: 2. Januar, 1. April, 1. Juli, 1. October. 136575 J. 5 Misca Hauser g 


aupttreffer: Files. 100.000, Fres. 80,000, Fres. 70,000, Fres. 60,000, Fres. 50,000, 
Fres, 45,000, Frcs. 40,000. 2 > 
4% Meininger Thlr. 100 Prämien Pfandbriefe. 
Ziehungen: 2. Januar, 1 December. 
aupttreffer: Thlr. 80,000, Thlr. 40,000, Thlr. 35,000, Thlr. 30,000, Thlr. 15,000, 
Thlr. 12,000, Thlr. 10,000, 
5% Deiterr. fl. 100 Looſe von 1870. 
iehungen: 1. Februar, 1. Mai, 1 Auguft, 1. November. 
aupttreffer: fl. 300,000, fl. 50,000, fl. 25,000, fl. 10,000, fl. 5000. 
Oeſterr. fl. 100 Looſe von 1864. 
giehungen: J. März, 15, April, 1. Juni, 1. September, 1. December. N 
Haupttreſſer: fl 250,000, fl. 220,000, fl. 200,000, fl. 150,000, fl. 50,00, fl. 25,000, 
fl. 20,0 0, fl. 15,000, fl. 10,000, 
32 Oldenburger Thlr. 40 Looſe. 
Ziehungen: 1. Mai, 1. November. 
Haupttreſfer: Thlr. 35,050, Thlr. 30,000, Thlr. 20,000, Thlr, 10,00. 
naarifche Oe. W. fl. 50 Looſe. 
Ziehungen: 15. Februar, 15. Maj, 15. Auguſt, 15. November. x . 
Haupttreffer: fl. 125,000, fl. 100,000, fl. 75,000, fl. 60,0C0, fi. 50,000, fl. 12,500, 
Ziehungen: 15. Februar, 15. Mai, 15. Auguſt, 15. November. a 8 
Daupttreſſer: fl. 250,000, 97 200,000, fl. 150,000, fl. 120,000, fl. 100,000, fl. 25,000. 
N 4% anb:&rajer Thlr. 100 Looſe. 
Ziehungen: 1. Januar, 1. Juli, 1. April, 1. October. 
Haupttreffer: Thlr. 50,000, Thlr. 45,000, Thlr. 6000, Thlr. 4000 ꝛc. - 
Obige Papiere verbinden nebſt einer fihern Capital⸗Anlage, indem jedes dieſer 
5 mit dem Nominalwerthe gezogen werden muß, zugleich günſtige Ge⸗ 
winnchancen. u 
Aris kunft ertheilen wir bereitwilligſt über alle angeführten Prämien⸗Anlehenlooſe, 
kaufen oder verkaufen ſelbe zum Tagescourſe. Einlöſung fälliger Coupons und Escomp⸗ 
u. mit Treffer gezogener Looſe. Ziehungsliſten ſenden wir nach jeder Ziehung gratie 
und franeo. Ba 
Prämien⸗Looſe, die bier nicht angeführt, können ebenfalls auf Theizahlung von 
uns bezog en werden, deren nähere Beſtimmung dem Igzexeſſenten ſofort mitgetheilt wird. 
Wir übernehmen alle zum Bankfache gehörigen Aufträge gegen übli e Proviſion 
und ertbeilen unentgeltlich Rathſchläge über alle auch in's Börſenfach gehörigen Fragen. 


— 


Unterleibs⸗Bruchleidende 


finden in der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchſalbe von Gottlieb Sturzen⸗ 
enger in Herisau, Schweiz, ein überraſchendes Heilmittel. Zahlreiche W fe und 

ankſchreiben ſind der Gebrauchsanweſiſung beigefügt. Zu bez'ehen in Töpfen zu 
Thlr. 1. 20 Sgr. durch G. Sturzenegger ſelbſt als durch A. Günther, Löwenapotheke, 


TTT 


Eine Peſitzung 
von 377 Mrg. (incl. 40 Mrg. 
4 Wieſen) Weizen⸗, Noggen: u. 
4 Gerſtenboden, in 40 Schlägen 
at bewirthſchaftet, 100 Morgen 
Ä Winterung di beſtellt, eompl. 
Inventar, Gebäude neu und 
ma ſſiv, iſt bei einer Anzahlung 
von 4000 Thlr. ſofort zu 
verkaufen. Das Nähere beim 
Beſitzer Hoherstein in Sa: 
blotſchen bei Neidenburg in 
Oſtpreußen. (9800 

Grundſtücks⸗Verkauf. 
Wegen Familienverhältniſſe iſt eine ſehr 
eimrägliche Beſitzung von 5 Hufen culm. 
mit mildeſtem Weizenboden und reich compl. 
Inventarium, auf der Kreischauſſee nach 
Dirſchau und unweit eines Bahnhofes ſehr 
hequem und frequent belegen, gegen 10,000 
Thlr. Anzahlung für einen mäßigen Preis 
unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 

I Käufer bel. Adr. u. No. 271 i. d. Exp. 
45 d. 3.8. einzurt ichen. 
Ki In meiner Ziegelei hierjelbit find FE 
100 Mile Mauerſteine 


vorräthig und können dieſelben mit erſter 
Schifffahrt verladen werden. 
Neuenburg an der Weichſel 
im Februar 1875. 51 


Fr. Holznagel. 
Fulter⸗Lupinen, 


nicht ſtatt. 0 
Friedrich-Wilheim- * 


Schützenhaus, 


lich deeorirten Saale 
ene — 9. Februar x 


Großes humoriſtiſch⸗ 
carnevaliſtiſches 
Concert. 


Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Entree wie gewöhnlich. H. Landen dach 
Be arterre rechts v. 12 Uhr Mitt. h 
10 Uhr Abe. Prof, Eisner's mechan Yet 


No. 7240, 


kauft zurück die &gpebition d. Da a; 
Sferto! er dotter er 
zur Erhaltung des Beſitzthums 
Alexander⸗Höhe bei 
1369 Gewinne im Werth ven 981000 Senf 


1 a 3000 Rmk. 1 a 2100 Nmk. ic. 33 
des Foofes 3 Nmk. = 1 Tür: Preis 


3 h 
in geringer Zahl noch vorräthig bei (289 
5 — Vertling, Gaben 3.9 & 


Ein Arzt 


Eine ausgebildete Kindergärtnerin, die 
bereits in Familien als ſolche fungirt 
Ant auch gleichzeitig Kindern den erſten 

lavier⸗Unterricht ertheilen kann, wird zum 
1, April geſucht. Hierauf bezl. mit No. 150 
bezeichnete Meldungen, nebſt Angabe der 
bisherigen S ellung, nimmt entgegen die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein tüchtiger Gärtner, 


verheiratet, der zugleich Jäger fein muß, 
findet eine gute Stelle in Barchnau be: 
Pr. Stargardt zum 1. April oder ſpäter. 
v. Arahezemskl. 
Ein gebildetes 5 Mädchen ſucht 
eine Stelle auf dem Lande zur 
Stütze der Hausfrau. Adr. u. 288 


i. d. Exp. d. Stg. erbeten. ERST 
Ein junger Mann, 


welcher in einem Waaren Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft aus zelernt hat und gute Referenzen 
aufweiſen kanu, ſucht Stellung für's aus⸗ 
wärtige Geſchäft. Adr. u. 287 nimmt d. 
Exp. d. Zig. entgegen 
Ein junges Mädchen im Schneldern 
— ar 1 45 — gr feinen 
eſchäft a erkäuferin placirt zu 
werden. Adr. werden u. 241 > 
Exp. d. Ztg. erbeten. —— >>> 
Ein gebildeter, ſolider, dentſcher 


Wirihſchafts⸗Inſpector, 


reſpectable Perſon, im Beſis guter Zeug⸗ 
niſſe, mit Buchführung, Dauipſbrennerei u. 
Maſchinenweſen vertraut, ſucht zum 1. April 
oder Juli dauernde Stellung, in der er ſich 
verheiratzen kann Offerten befördert end b 
J. 1 3205 Rudolf Mosse, Berlu SW. 
ein innger Mann, der im Leder⸗Geſchäft 
vollſtändig vertraut iſt, ſucht von ſofort 
oder per 1. März Stellung. Gef. Off. ſehe 
poste restante Chriſtburg H. E. 105 


ſowie gelbe und blaue Saat⸗Lupinen ſucht Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. (3861 | entgegen. £ halb zurückgewieſen habe, weil die Rebuction 
zum Kauf FREE C1111 ne ee Tr [Fin junger Mann, der im Meaterial:Ge: | um 300 Mark jährlich eine zu große — 
Dom. Streſom per Vietzig, ſchäft den. 1 vertrant iſt, ſucht von] ſamkeit in ſich ſchließt und die ohnehin ge⸗ 
inter⸗Pomm. IN E = gaz ofort oder per 1. März Stellung. Gef Off ringe Einnahme gar fehr beeinträchtigt. 
[eis poste restante Chriftburg H. C. 10 Putzig, 6. Februar 1875. 


Cen eichenen 2hürigen Kleiderſchrant 6 
(anılt feine Schnitzerei), wie auch ein entgegen. 232230) A. Kikut. 


; von 
5 . - N ſt T f l 2 * * Zu = p. Pr. Särgardt ff vor 
ken zan eke ken 0) Toel & Vöge in Wilhelmshaven I' ra rn e ese e er Rasa 6, Rödner 


Otto Johst 
Barendt bei Dirſchau. 


ezen. Perſönliche Vorſtellung erwün 


ſcht. Duc und Verlag von U W. Noſe nest 
[Gehalt nach Uebereinkommen. (248 1 Darst. 


hält eine große Auswahl Möbel in allen Sorten bei billigſter Breiöfelung 
zu Eimkäuſen beſtens empfohlen. Solide Arbeit. Feſte Preiie, (15 


* Er 


7 N 


